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DieBevölkerungsbewegungin WienimFebruar1933.
Wiedie Magistrats - Abteilungfür Statistikmitteilt,kamen

heuerimFebruarin Wien . 168SäuglingelebendzurWelt .VondenLebend¬
geburtenwaren636Knabenund532Mädchen,866ehelicheund302uneheliche
Kinder.InderWohnungderMutterwurden164,inAnstalten. 00hKinderge-
boren .Die Zahl der Totgeburtenbetrug im Berichtsmonate23 .

Ueberdie Säuglingssterblichkeit wird berichtet ,dass imver¬
gangenen Februar in Wien69 Säuglinge starben .Vonden imBerichtsmonate
verstorbenenSäuglingenwarenIl Knabenund25Mädchen,37ehelicheund32
unehelicheKinder; l6SäuglingestarbenimerstenLebensmonat ,23imzweiten
bis zwölftenLebensmonat .

ImBerichtsmonatestarbenvonderWienerWohnbevölkerung
. 389Personen .Vonden Verstorbenenwaren . 180männlichenund . 209weib¬

lichen Geschlochtes .Als hauptsächlicheTodesursachensind in 153Fällen
organischeHerzkrankheiten,in 325FällenLungen- undRippenfellentzündung,
in 294FällenKrebsundin 193FällenTuberkulosederAtmungsorganeange¬
geben worden ;123 Anzeigen haben als Todesursachen Gehirnschlag ,119Anzei¬
gen Arterienverkalkung ,92 Anzeigen epidemische Krankheiten und 74Anzeigen
Altersschwächebezeichnet . 91Verstorbenestanden in einemAlter bis zufünf
Jahren ,22 in einemAlter vonfünf bis zehnJahren ,12 in einemAlter vonzehn
bis fünfzehn Jahren ,19 in einem Alter von fünffzehn bis zwanzig Jahren ,97
in einemAlter von zwanzigbis dreissig Jahren ,131 in einemAlter vondreis¬
sig bis vierzig Jahren ,215in einemAlter vonvierzig bis fünfzigJahren
und125in einemAlter vonfünfzig bis sech - zigJahren ;. 371Verstorbene
warenmehrals sech- zigJahrealt .InderWohnungstarben. 072,inAnstal¬
ten . 317Personen .Die Zahl der Selbstmorde in Wienbetrug heuer imFebruar

9L. .
NachdemBerichtderMagistrats-AbteilungfürStatistik

sind im Berichtsmonate . 007Personen nach Wien zugewandert und . 168Per¬
sonenvonWienabgewandert .DieZunahmeder BevölkerungdurchWanderungbe¬
trugdahorimvergangenenFebruar. 839.

AonderungenimAutobusverkohr.
DieAutobus- Taglinie9 (Praterstern -Kriemhildenplatz)und

die Autobus-NachtlinicA(Praterstern -Keplerplatz)werdenvonnunan aufder
Strecke zwischenSchwedenplatzundPraterstrasse in beidenFahrtrichtungen
überdenFranzJosegsKai-Aspernbrücke(Urania)-Aspernbrückengassegoführt.

- - . - - - -- - - - - - ——- - —- - ¬
DieEinlösungdes Mai- Kupons1933der WienerDollar-Anleihe.

. Wiebereitsmitgeteiltwordenist ,wirdderheutefälligge-¬
wordeneKuponder WienerDollar - AnleihebeimWienerBankvereinunddessen
Filialen in Oesterreich in Schilling eingelöst .Die Einlösungerfolgt zum
KursScheckNewYorkvom29 . April1933 ,das ist 621 ' 40Schilling pro100
Dollar . DieserKursgilt für die EinlösungdesKuponsvom . Mai1933dauernd
ohne Rücksicht auf weitore KursveränderungendesDollar .

. - "
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24 . 000WienerKinderinFerionheimen.
Bericht des WienerJugendhilfswerkes über das Jahr1932 .

Soeben ist das Jahrbuch 1932 des WienerJugendhilfswerkes
erschienen ,das eineninteressantenEinblickin die Vielgestaltigkeitdieser
in Oesterreich einzigartigen Organisation gewährt .Im WienerJugendhilfs¬
werksind alle Vereinigungen ,die Erholungsfürsorgefür Kinderbetreiben ,

ohne Unterschied der Parteirichtung vertreten .
VomWienerJugendhilfswerkwurdenim Vorjahrnichtweniger

als 23. 619KindermitGeldunterstütztoderaufFreiplätzeentsendet .Diese
Einder verbrachten 710 . 577Tage in Erholungsheimenoder inErholungsstätten .
Die erforderlichen Mittel im Betrage von ' 5MillionenSchillingwurden
von den Eltern,von den Organisationen ,von der Gemeinde Wien ,von denKranken¬

kassen ,ausder Sammlungder Kinderrettungswocheundausder"Wijug-Lotterie"
aufgebracht .

Vonden demWienerJugendhilfswerk angeschlossenenVerbän¬
den steht der AllgemeineVerbandfür freiwillige Jugendfürsorge imVorjahr
mit 12 . 894Kindern und 358 . 189Verpflegstagen an der Spitze .Die imKaritas - ¬
VerbandzusammengeschlossenenVereineentsendeten im Vorjahr . 535Kinder
mit 146 . 224Verpflegstagen in Ferienheime ,das Wiener städtische Jugendamt
901Kindermit 24 . 309Verpflegstagen .VondenanderenVereinenundOrganisa¬
tionen verpflegten das Niederösterreichische LandesjugendamtgegenBozah¬
lung547Kindermit 22 . 176Verpflegstagenin seinenHeimen ,dieBuchdrucker¬
Waisen - undJugendfursorge 358 Kinder mit 11 . 792Verpflegstagen ,derDeutsche
Verbandfür Jugendwohlfahrt236Kindermit . 028Verpflegstagen ,derWirt- ¬
schaftsverein zur Errichtung von Studentenheimen 224 .Kinder mit . 777Ver¬
pflegstagen ,das Bundesministerium für Unterricht ,Referat für körperliche
Erzichung,146Kindermit . . 377Verpflegstagen,derHeimatschutz,Landes¬
führungWien ,127Kindermit . 887Verpflegstagen ,der VereinKolonieWiener
Kinder117Kindermit . 579VerpflegstagenunddieOesterreichischeSchutz¬
stelle für Kriegerwaisen 110 Kinder mit . 912Verpflegstagen .

Das von Magistratsrat Dr .Franz Breunlich vorgelgte Jahr¬
buchenthält bemerkenawerteAufsätzevonRechnungsratFranzBlümel ,Rechnungs
rat MaxTrauschke ,Hauptfürsorgerin Julia Plan ,Hildegard Zierhofer ,Dircktor
AugustMarianek ,Sckretär Josef Zvieger und Bundesrätin MarieBock .Dashand¬
liche Büchleinist mit reichemBilderschmuckausgestattet .

SchulfreiplätzederGemeindeWien.
AndenSchulendes WienerFrauenerwerbvereines,Wiednergür¬

tol 68,gelangenmitBeginndesSchuljahres1933/34jo einFreiplatzder
GemeindeWienan der Handelsschule ,an der Haushaltungsschuleundander
Fachschule für Damenkleidermachenund WäschewarenerzeugungzurVerleihung .
Die Aufnahmsbedingungenfür die Handelsschulesind der Nachweisderabsol¬
vierten vierten Klasse einer Mittelschule ,der vierten Klasse einer Haupt¬
schule des Klassenzuges A ,der vierten Klasse einer Hauptschule mit nureinom
Klassenzug oder des einjährigen Lehrkurses mit mindestens genügendemErfolg .
Die Aufnahmsbedingungen für die Haushaltungsschulc sind das vollendete vier¬
zehnte Lebensjahr und der Nachweis der Kenntnisse der vierten Klasse Haupt¬
schule .Für die Aufnahmein die Fachschulesind das vollendete oder dasnoch
im Kalenderjahr der Aufnahme zu vollendende vierzehnte Lebensjahr undder
Nachweis notwendig ,dass die Bewerberin der Volksschulpflicht genügt hat .
Die Gesuche sind von dan gesetzlichen Vertretern der Bewerberinnen bis
längstens 31 .Mai beim Wiener Magistrat ,Abteilung 8,mit denerforderlichen
Dokumontenzu überreichen .Vorher haben sich die Eltern oder Vormünderin
der Kanzlei des Wiener Frauenerwerbvereines einzufinden .

—
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. 273TrauungenimFebruar1933inWien.
Nach einem Bericht der Magistrats - Abteilungfür Stati¬

stik wurdenimvergangenenFebruarin Wien. 273Trauungenvollzogen;
das sind um389 Trauungenmehrals im heurigen Jänner ,aber um8
Trauungen weniger als im Februar 1932 .Vor römisch - katholischenSeel¬
sorgern wurden im Berichtsmonate 960 ,vor der politischen Behörde 130

Ehengeschlossen.DerMonatsberichtderMagistrats-AbteilungfürStati¬
stik führt weiter aus ,dass heuer im Februar vom WienerMagistrat
182AnsuchenumEhedispensbewilligt wurden ,um7 wenigerals imvergan¬
genenJänner undum12 wenigerals im Februar1932 .Vonden imBerichts¬
monatebewilligten182Ansuchenbetrafen 99 DispensvomHindernisdes
bestehendenEhebandes.

StrassensammlungdesWienerJugendhilfswerkes.
Morgen ,Freitag ,und übermorgen ,Samstag ,findet die

Strassensammlungdes WienerJugencilfswerkesfürerholungsbedürftige
Kinder statt .Die Sammler sind mit amtlichen Legitimationen ausge¬

stattet .AusdenSpendenwerdenFreiplätze für bedürftigeWienerKinder
in Ferienheimengewährt .DasWienerJugenchilfswerk richtet an dieBe¬
völkerungdie Bitte ,Spendennur an die offiziellen Sammlerzugeben ;
andere Sammleroder VerkäufervonPostkarten ,Seife unddergleichen
sind abzuweisen .Zur Unterstützung der Sammlunghat sich eine Reihevon

Musikkapellenin denDienstdesWienerJugenchilfswerkesgestellt ,die
an beidenSammeltagenPlatzkonzerteveranstaltenwerden.

AusländischeGästeinWien.
Kürzlichweilten ProfessorLionelBuddenvonderTech¬

nischen HochschuleLiverpool ,Schriftsteller Allan White( London) ,
dieVertreterderGewerkschafts-InternationaleLeonJouhaux(Paris )
undWalter . Citrine( London ) ,Frau Direktor Mrs .Riviere vomKunstmu¬
seumin Toledo( . . . ) ,der LondonerBaufachmannJohn Watsonundder
führende Londoner Architekt Joseph Emberton in Wien .Siebenützten
ihrer Aufenthalt ,umeine Reihe von städtischen Wohnhausanlagen ,Siedlun¬
gen ,Fürsorgeanstalten,BädernundverschiedeneandereEinrichtungenein¬
gehendzubesichtigen .WiedieRathausverwaltungmitteilt ,habenimvergangenen
Märzinsgesamt 786 Fremdedie Sitzungs - undFestsäle des WienerRathauses
besichtigt ;darunterwarenAlEinzelbesucherund28Reisegruppenmitzu¬
sammen 715 Teilnehmern .Die Besucher stammten aus denösterreichischen

Bundesländern,ausDeutschland,ausderSchweiz,ausUngarn,England,Lett¬
landundausderTschechoslowakei.

Ausbaudes GaswerkesSimmering.
Die Koksaufbereitungsanlageim GaswerkSimmeringder

städtischenGaswerke,dieheuereinerGeneralreparaturunterzogenwerden
müsste ,soll umgebautwerden .Damitwird die Herstellungvollkommenüber¬
einstimmenderKokssortenin beiden Gaswerkensichergestellt .Notwendig
ist insbesonderedie Anschaffungeiner Koksbruch - undSiebeinrichtung ,
die einen Kostenaufwandvon etwa 170 . 000Schilling erfordern wird .Der
Gemeinderatsausschussfür die städtischen Unternehmungenhat inseiner
letzten Sitzung diesen Umbauder Koksaufberektungsanlagegenehmigt .283 - . - - - - - -
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Der" TagderMusikpflege".
DankdesPräsidentenKontaandieWienerFeuerwehr.

Vorkurzemfand bekanntlich in ganz Oesterreich der" Tag
derMusikpflege"statt .AndiesemFesthat in Wienauchdie Musiksektionder
WienerstädtischenBerufsfeuerwehrmitgewirkt.DerPräsidentdes" Tagder
Musikpflege",ProfessorDr .RobertKonta,hatnunandieWienerFeuerwehrein
Schreibengerichtet ,woriner allenFeuerwehrmännernfür dieuneigennützige
Mitwirkungam" TagderMusikpflege"danktunddiehervorragendenLeistungen
derMusikscktionderWienerFeuerwehrrühmt.AmSchlussedesDankschreibens
führtProfessorKontaaus ," daswahrhaftgrosszügigeVerhaltenderFeuerwehrbeweise ,dass die Herren der WienerFeuerwehrnicht nur in bösenGefahren

ihrenimmerwiederbewundertenMutzeigen,sondernfüredleZweckeaucheinwarmesHerzhaben".

LehrerarbeitaufdemGebietedesphysikalischenundchemischenUnterrichtes.
DieLehrmittelprüfungsstelledes StadtschulratesfürWienveranstaltetdemnächsteineAusstellung„LchrerarbeitaufdemGebiete

desphysikalischenundchemischenUnterrichtes ".DieAusstellungsoll deram
SchulweseninteressiertenOeffentlichkeitdieLeistungenvonLehrpersonen
aufdemGebietederSchaffungvonLehrmittelnundArbeitsbehelfonfürden
physikalischenundchemischenArbeitsunterrichtanWienerHauptschulenzei¬
gen .DergeschäftsführendenzweitePräsidentdesStadtschulratesfürWien,
OttoGlöckel,wirdamkommendenMontagum15Uhr30dic AusstellunginderKnaben- Hauptachule ,Hainburgerstrasse10,eröffnen .

DieInfektionskrankheitenimFabruarinWien.
Die Magistrats - Abteilung für Statistik teilt mit ,dass

heuerimFebruarandasWienerstädtischeGesundheitsamt318Anzeigenüber
Scharlacherkrankungen ,381 Anzeigenüber Diphtherieerkrankungenund 219An¬
zeigenüberSchafblatternerkrankungenerstattet wordensind .DieZahlder
Scharlachanzeigenist gegenüberJännerdesheurigenJahresumIl,gegenüber
Februar 1932um18 ,die Zahl der Schafblatternanzeigen gegenüberletztem
Jännerum121,gegenüberFebruardesVorjahresum103 ,dieZahlderDiphtherie¬
meldungengegenüberJännerdesheurigenJahresum17zurückgegangen;hingegen
ist dieZahlderDiphtherieanzeigenimBerichtsmonategegenüberFebruar
1932um38geatiegen.



Schülerfahrtbegunstigungenbei derStrassenbahn.
DieDirektionder städtischenStrassenbahnenmachtda¬

rauf aufmerksam,dassAnsuchenumSchülerfahrtbegünstigungenbei denstädti
schenStrassenbahnenfür daskommendeSchuljahrschonjetzt ,jedenfalls
abernochvorSchlussdeslaufendenSchuljahreseingebrachtwerdenmüs¬
sen .NursolchezeitgerechtvorgelgteAnsuchenkönnenvor Beginndesneu¬
enSchuljahreserledigtwerden ,sodassdie SchülergleichbeimSchulbe¬
ginnin denGenussderFahrscheinbegünstigunggelangen .Fürspäter ,etwa
in den MonatenJuli undAugustoder gar erst nachSchulbeginneingebrach¬
te Fahrtbegünstigungsansuchen kann eine zeitgerechte Erledigung nicht in
Aussicht gestellt werden .Fahrtbegünstigungsansuchen für das laufende
Schuljahr,alsofürdasSchuljahr1932/33,werdennichtmehrangenommen .

. - . - . - - . - . - . - - . - - . —. - - . - ¬
JubilarederEhe.

In VertretungdesBürgermeistersbesuchteheute ,Sams¬
tag ,amtsführenderStadtratHonaydieEhepaareMoritzundBettiBlau,
SamuelundBerta Braun ,WenzelundAnnaPapik undAdamundLudovika
Rosenthalanlässlichder fünfzigstenWiederkehrdesTagesihrerEhe¬
schliessung in ihrer Wohnung ,beglückwünschte sie und überbrachte ihnen

die Ehrengaben der Stadt Wien . Blau ,ein Mariahilfer Bernsteindrechsler ,
steht im 74 .Lebensjahr ,seine Frau ist 71 Jahre alt .Vonden sechsKindern
desJubelpaareslebennurnochzwei .BraunbetriebJahrzehntehindurch
auf der LandstrasseeineHandelmitEdelsteinen .DerJubilar ist 84Jahre
alt ,seineFrausteht im73 .Lebensjahr .DasEhepaarhat eine Tochter .Papik ,
der heute 75 Jahre zählt ,arbeitete bis 1926 als Schlosser ;seine Frauist
72Jahrealt . VonsochsKindernlebonvier .Rosenthal,einGeschäftsrei¬
sender ,steht im 77. Lebensjahrund ist noch heute als Vertreter tätig .
SeineFrau ,eineWienerLehrerin ,ist 73Jahrealt .DreiTöchtersindam
Leben,dereinzigeSohnist imKrieggefallen.

Mütterschuleder StadtWien.
Am15 .MaibeginntanderKoch- undHaushaltungsschulederStadtWien,Brückengasse3,einneuerSäuglingskursmitanschliessen¬

demPraktikum .DerKursdauert sechs Wochen .Alle näherenAuskünfteinder
Schulkanzlei,FernsprecherB25- -19.
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511. 802GasbezieherinWien.
DieDirektionderWienerstädtischenGaswerketeilt

mit ,dassam30. April511 . 802KonsumentenGasvondenWienerstädtischen
Gaswerkenbezogenhaben .GegenüberdemStand vomJahre 1913bedeutetdie
ZahlderGasbezieheram30. AprildesheurigenJahresweitmehralseine
Verdoppelung,da am31. Dezember1913die WienerstädtischenGaswerkebloss
211 . 815Konsumentenmit Gas versorgt hatten .Im vergangenen April haben
die städtischen Gaswerke852Gasmesserneu aufgestellt ,128Gasmesseran¬
lagenvergrössertund92Neuanschlüssedurchgeführt.DerVerkaufvonGas¬
geräten warauchim Berichtsmonateein sehr reger ;insgesamtwurden108
Gasgeräte ,Gasherde ,Kochplatten ,Bratrohre ,GasbügeleinrichtungenundGas¬
badeöfen ,verkauft .Ausserdemwurden3 Koksöfen" MusterWienerGaswerke "

abgesetzt .

KinderaufsLand.
15. 000SchillingdurchdieStrassensammlung

aufgebracht .BekanntlichhatamletztenFreitagundSamstagzur
Unterstützung der Aktion „ WienerKinder aufs Land " desWienerJugendhilfs¬
werkeseineStrassensammlungstattgefunden .DasErgebnisdieserStrassen¬
sammlungbeträgt 15 . 000Schilling ,um . 000Schilling weniger ,alsdurch
die vorjährigeStrassensammlungaufgebrachtwordenwar .AusserderStras¬
sensammlungwirdnocheine Häusersammlungdurchgeführt ;diese ist jedoch
nochnichtabgeschlossen.

Strassenabsperrung.
Es wirdneuerlichmitgeteilt ,dass wegenStrassenbau¬

arbeiten die Krottenbachstrasse zwischen der Strehlgasse und derAgnes¬
gasse auf die Dauervonungefährsieben Wochenfür die Durchfahrtin
beiden Fahrtrichtungen gesperrt ist .Der Verkehrwird über dieSievrin¬
gerstrasse und Agnesgassegeleitet .Die AutobuslinieBillrothstrasse¬

Salmannsdorfwirdaufdie DauerderStrassenabaprerrungnurbiszur
Strehlgassegeführt.

GoldeneHochzeitsfeier
Josef undKatharinaSwobodafeierten amSonntag

in ihrem Heimin Höflein . d .D -im Kreise ihrer Angehörigendas
Fest der 50 .Wiederkehr ihres Hochzeitstages .In Vertretung des
BürgermeisterswaramtsführenderStadtratHonayerschienen ,derdas
Jubelpaarherzlichbeglückwünschteunddie Ehrengabeder StadtWien
überreichte.AnderFeiernahmenauchderPfarrervonKlosterneuburg
undderBürgermeister vonHöfleinteil .Swobodaerlerntein WiendasEtuimachergewerbe,machtesich1891selbstständig ;seinenMariahilßer
Betriebführt seinältester Sohn .Seit einigenJahrenist er inHöf¬
lein sesshaft ,woer einen kleinen Besitz betreut .Beide Jubilare stehen
in 73 .Lebensjahr .DerEheentsprossensechsKinder ;drei sindnocham
Leben .DasJubelpaarhatsiebenEnkelundzweiUrenkel.
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DieEinlösungderKuponsderWienerDollaranleihe.
Auf vielfache Anfragenteilt die"Rathauskorrespondenz "

mit ,dassdie Kuponsvom. November1932undvom . Mai1933derWiener
Dollar - AnleihebeimWienerBankvereinin Wienundbei dessen Filialen in
Oesterreich auch weiterhin zumoffiziellen Geldkurs derOesterreichischen
Nationalbankfür ScheckNewYorkvondemdemFälligkeitstagvorangehen¬
denClearingtageingelöst werden .Diebisher nochnicht eingelöstenKupons
vom . November1932 gelangen demnachauch weiterhin zumKurs vom30. Ok- ¬
tober 1932 ( 1Dollar - ' 066Schilling )die bisher noch nicht eingelösten
Kuponsvom . Mai1933 auch weiterhin zumKurs vom29 . April1933( 1Dollar - ¬
61214Schilling ) zurEinlösung .Diese Kurse bleiben ohne Rücksichtauf
weitereVeränderungendesDollar-Kursesfür dieEinlösungderKuponsder
genanntenFälligkeiten inGeltung .

- - - ¬
SchulfreiplätzederGemeindeWien.

An der Schule für freie und angewandte Kunst desVereines
"WienerFrauen-AkademieundSchulefürfreieundangewandteKunst",Stuben¬
ring 12,gelangenvomStudienjahr 1933/30angefangenein ganzer undein
halber Freiplatz der GemeindeWienzur Verleihung .DieFreiplätzebefreien
von der Entrichtung des ganzen ,beziehungsweise des halbenSchulgeldes,nicht
abervonderZahlungderEinschreibegebührunddesLehrmittelbeitrages .
ZumGenussedieser Freiplätze sind nur unbemittelte Schülerinnenderge¬
nanntenAnstaltberufen ,die einenHauptkursbesuchen .Hospitantinnenund
Besucherinnen von Hilfs - undFachkursen sind von der Verleihung eines Frei¬
platzesausgeschlossen .UntersonstgleichenBedingungenhabennachWien
zuständigeBewerberinnendenVorzug .DieGesuchstellerinnenmüssendie
österreichischeBundesbürgerschaftbesitzen . DieGesuchesindbis 1 .Juli
beimWienerMagistrat ,Abteilung8 ,einzubringen .Gesuchsbeilagen:Geburts¬
( Tauf- )schein ,Heimatsschein ,letztesSchulzeugnis,allenfallsentsprechende
Studienzeugnisseundein legalesMittellosigkeitszeugniss .GesuchemitMit¬
tellosigkeitszeugnissindatempelfrei .BisherausgeführteZeichenprobenoder
Arbeiten sind bis längstens 25 .Juni an Architekt Viktor Weixler ,Stuben - ¬

ring 12,zu senden .( Sprechstunden Montag und Mittwoch von 14 bis 17Uhr . )
DieFreiplätzewerdenaufdie regelmässigeStudiendauerunterderVoraus¬
setzungverlichen ,dasadieSchülerinneneinengutenFortgangundeinbe¬
friedigendessittlichesBetragenaufweisen.
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WiederneueNotverordnungenvonder WienerLandesregierungbeimVerfassungs-¬

gerichtshofangefochten.
DieWienerLandesregierunghat in ihrer gestrigenSitzung

neuerlichbeschlossen ,eine ReihevonVerordnungen,die auf Grunddeskriegs¬
wirtschaftlichenErmächtigungsgesetzeserlassenwordensind ,gemässArtikel
139des Bundes-VerfassungagesetzesbeimVerfassungsgerichtshofanzufechten.
Angefochtenwerdendie Verordnung,die für TonkinoseinenneuenKonzossions¬
zwangauf Grund des Telegraphengesetzes festsetzt ,die Verordnungüberdie
BefreiunggewisserVeranstaltungenundTheatervonderLustbarkeitsabgabe
und die zu diæær Verordnung erlassene Kundmachung ,die die Befreiung der
Bundestheaterbestimmt ,unddiePlakatierungsverordnung.

AusserdemhatdieLandesregierungauchbeschlossen,den
Erlass des Bundesministers für Unterricht betreffend Religionsübungenan
Schulen ,der die Pflicht zur Teilnahmean religiösen Uebungenwiedereinführt
beim Verfassungsgerichtshof anzufechten .

DerWienerStadtsenathat in seinergestrigenSitzungden
Beschlussgefasst ,beimVerfassungsgerichtshofeineKlagegegendenBund
auf Ersatzfür die durchNotverordnungbeseitigte GarantiederErtragsan¬
teileeinzubringen.

DieFrauenkämpfenfürdieHerrschaftdesRechtesunddesGeistes,gegenWil
kür undGewalt .

DerzweiteKongressderVereinigungamerikanischerFrauenklubsinEuropa. -¬
Begrüssungder KonwressteilnehmerinnendurchBürgermeisterSeitz .

Heute mittags wurden die Teilnehmerinnen am zweiten Kon¬
gress der Vereinigungamerikanischer Frauenkluhs in EuropavonBürgermeiste
Seitz im Sitzungssaaledes Stadtsenates empfangen .DemEmpfangwohntenauch
derGesandtederVereinigtenStaatenvonAmerika ,Mr .Stockton ,Vizebürger¬
meister Emmerling und die amtsführenden Stadträte Honay ,Speiser undPro¬
fessorDr. Tandlerbei .

DiePräsidentindesWieneramerikanischenFrauenkluhs,
Mrs .Guttmann ,stellte demBürgermeister die Delegierten aus dengrossen
ouropäischenStädtenvorundgabder FreudedosWienerKluhsAusdruck ,dass
es gelungen sei,heuer in Wienden Kongress zu veranstalten .AlleTeil¬
nehmerinnen an demKongress seien begeistert von den KunstwerkenundSehens¬
würdigkeitendieser Stadt undentzücktvonder Liebenswürdigkeitaller Men¬
schen ,die hier leben .DieseLiebenswürdigkeittrage nicht wenigdazubei ,dass
Oesterreicher undWienerin der ganzenWeltbeliebt ,geachtet undgeschätzt
seien . DerKongressbefassesich mitder FragedesBürgerrechtesderFrauen,
die nachden heutigen Bestimmungenihre Staatzugehörigkeitverlieren ,wenn
sie mit fremden Staatsangehörigen eine Ehe schlieseen .Nebendieser Frage
gehöre es aber zumProgrammdes Kongresses ,für Frieden undVölkerversöhnung
einzutreten ,mitzuwirken an der Förderung des gegenseitigen Verstchensin
dieser Zeit wirtschaftlicherundseelischer Not .DieFrauenwollenallestun ,
um der Menschheit den dornenvollen Weg zum menschlichen Glück zu erleich¬

tern ,undbittenumUnterstützungihrerBestrebungen.( GrosserBeifall ).
In seiner Anspracheführte sodannBürgermeisterSeitzaus :

" Ichbegrüsse Sie alle herzlichst .Wienhat seit jeher internationale Bezie¬
hungen ;eine alte deutscheKulturstadt ,derenBestehenzurückgehtauf dieZeit

sichvor Christi Geburt ,aber dochimmeraucheine internationaleStadt ! Hat/doch
hier an der Donaudie Bewegungder VükervomOstenher imLaufederJahr¬
hundertevollzogen.
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Hier in Wien sind die Frauen ein besonders wichtigerFaktorinGesellschaftundPolitik .AlsBürgermoisterdieserStadtbinich
voneinerMehrheitvonFrauengewählt .Seit Jahrzehntenvertreteich dieAn¬
sicht ,dass ein wirklicher Fortschritt nicht möglich ist ,wenner nur vonder
einen Hälfte der Menschheit ,vondenMännern ,getragenwird ,dass eseinen
wirklichenFortschrittnurgebenkann ,wennbeideGeschlechtertätigamge¬
sellschaftlichen ,kulturellen,wissenschaftlichen,künstlerischenundpoliti¬
schenLebengleichberechtigtmitwirken .DieFrauen ,die einst in denAnfängen
der sogenanntenFrauenemanzipationversuchten ,in allenAeusserlichkeiten
umdes gleichenRechteswillen männlichzu erscheinen ,sind sehr baldzu
jener wirklichenRechtsideeder Frauengekommen ,dass sie nicht gleichseien
demMann,sondernin ihrerEigenartgleichesRechthabenwiederManninsei¬
nerEigenart ,dasssie in ihrerWesenaartmitbestimmendwirkenmüssen.Soist
bei uns in Oesterreich die Frauenbewegunggross geworden .Ich habehicht
wenigeihrerKämpfemitgemacht ,vomEndedesvorigenJahrhundertsan ,daman
michnochverlachthat ,wennich voneinemFrauenwahlrechtgesprochenhabe ,
bisheute ,dadaspolitischeRechtderFrauwenigstensbeiunsinWienundOesterreich ,eine Selbstverständlichkeit ist .

Wirhabenin WienunterMitwirkungderFrauenauchdafür
gesprgt ,dass wir unsnicht nur einer alten ,sondernaucheiner neuenKultur
rühmen können .Wir haben eine grosse Wohnbauaktion durchgeführt ,Slumsent¬

fernt undneue ,moderne ,hygienischeWohnstättengeschaffen ,wir habeneine
grosseJugendfürsorgeaktionbegonnenundeine grosseSchulreform .Siewerden
verstehen ,welch ungeheurenkulturellen Fortschritt es bedeutet,wenneine
Familie ,Mann ,Frau und Kinder ,aus einer alten Elendswohnungin einenunserer
neuen Bauten übersiedeln kann .Das alles war nur möglich ,weil bei unsFrauen
mitwirkenin ihrer Eigenart ,Frauen ,die auf diesenFortschritt derFürsorge
und der Vorsorge für die Zukunft den grössten Wert legen .Wir könntendie

hier
MitarbeitderFrauengarnichtmehrentbehren.

Sie behandelnan IhremKongresseine wichtigeRechtsfragedieFragederStaatsbürgerschaftderFrau.DassdasüberhauptnocheineFra¬
geist ,zwoigtunserekulturelleRückständigkeit .InIhrenBestrebungenliegt
eingrosserRechtsgedanke ,denSiein einerZeitpropagieren ,in derdasRechtüberhauptin Fragegestellt wird .Denndas ist heute in Europadiegrosse
Schicksalsfrago der Monschheit ,der Kuburund Zivilisation ,ob künftighindie
Gewalt Einzelner oder das Recht herrschen und bestimmensoll .Nacheinem
furchtbarenKrieg ,nachdenentsetzlichenwirtschaftlichenAuswirkungendie¬
ses Krieges ,nachder Zerstörungder handelspolitischenBezichungenderVöl¬
ker,in einer Zeit schwersterArbeitslosigkeitundNotkommtman ,wieimmer
in ZeitendesElemds ,aufdenErlösergedanken ,aufdenGedanken,dasseseini¬
ge Wenigegebenmüsse ,die klüger ,moralischer ,gebildeter ,stärker sindals
wir alle zusammen.DiesemGedankenaheliegt auchder Gedanke ,dass derEr¬
löserauchFührerseinmüsse,ausgestattetmitallerGewaltüberdieDinge
undüberdie Menschen.Unddochweissjedervonuns ,dassdie Menschheitnie¬
malsvorwärtsgekommenist auf demWegeder Gewaltder äusserenundinneren
Kriege,sondernimmeraufwärtsgestiegenist aufdemWogedesRechts,aufdem
WegedesGeistes .WieFrauensich in dieserFragestellen ,mussnichtnäher
erörtert werden .Es wäreder NaturderFrauehwidersprechend ,wennsie aneine
Erlösungdurchdie Gewaltglaubten .DieFrauen ,die ihrenKindernundKindes¬
kinderneineglücklichereZukunftbereitenwollen ,diefür sie denkulturel-¬
len Aufstiegwünschen,stehenauf der Seitederer ,die für dieEntwicklung
des Rechtes ,für die Herrschaft des Geistes sind ,gegenWillkür undGowalt ,
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dennnur GemütundGeist bestimmendas Werdender Menschheit .(Lebhafter
Beifall ) . Hoffenwir ,dass internationale Vereinigungenvon Frauen undein¬
zelneFrauenin allenVölkernimSinnedesGeistes ,desGemütes,imSinne
desRechteswirken .Dannwirddie Einzelfrage,mitderSiesichheutebe¬
schäftigen ,vonselbst erledigt werden ,sie wird gleichsamwie einereife
FruchtvomBaumdesRechtsfallen .(Beifall).WeheaberderFrauundwehoder
KulturderMenschheit,wenndiesesEuropawirklichinzweiTeilezerrissen
wird ,in einenTeil desGeistesundder Demokratieundin einenanderen
Teil der GewaltherrschaftderRechtslosigkeit !

Sie werdenhier in Wienin der Bevölkerungüberall
freundlichesEntgegenkommenfinden. WirWienersindwirklichinternational,
wir habennicht einmalimKriegHassgegenandereVälkergekannt ,anuns
sind alle die Schlagwortedes Hassesabgeprallt ,in unseremSprachschatz
existieren sie gar nicht .So hoffe ich ,dass Sie mit angenehmerErinnerung
aus dieser Stadt zurückkehrenin die Städte ,die Sie ihre zweiteHeimat
nennen .In der Tatsache ,dassder amerikanischeGesandte ,Mr .Stockton ,an
diesemEmpfangteilnimmt ,erblicke ich eine Bekundungder Sympathiedes
grossen amerikanischenVolkes ,demSie alle angehören ,für Oesterreichund
für die Stadt Wien ,einer Sympathie ,die wir auf das herzlichsteerwidern .
Sogrüsseich Ihre Heimatvonheute ,die Länder ,aus denenSie nachWien
gekommensindundin denenSiederzeitleben ,grüsseich IhregrosseHei¬
matAmerika!"(Starker,langandauernderBeifall).

DieKongressteilnehmerinnenbesichtigtenhieraufdieSitzungs - undFestsäle des WienerRathauses .

EinKaiserKarl-DenkmalinWien.
EineZeitungskorrespondenzhatgesterndieNachricht

verbreitet ,dass ein Komitee zur Errichtung eines KaiserKarl - Denkmales
in Wien mit der Wiener Stadtverwaltung Fühlung genommenund auchschon

Auskunftüberdie Stellungnahmeder Gemeindeverwaltungin derPlatzfrage
erhalten habe .Demgegenüberwirdfestgestellt ,dass mit keinemmassgebenden
FunktionärderWienerStadtverwaltungin irgendeinerWeisein dieserAn¬
gelegenheitFühlunggenommenwordenist ,alsoalle NachrichtenhierüberjederGrundlageentbehren.
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Eröffnungder WienerstädtischenSommerbäder.
Die Wienerstädtischen Sommerbäderwerdenübermorgen,

Samstag,um9 Uhr vormittags für die heurige Badesaison eröffnet .DerWie¬
nerBevölkerungstehenin denstädtischenSommerbäderndie imVorjahro
von1,892 . 188Personenbesuchtwurden ,insgesamt30 . 30lUmkleidegele¬
genheitenzurVerfügung.

- . ———- - - ¬
AusderWohlfahrtspflegederGemeindeWien.

ImFebruar1933fürdieoffeneFürsorgederGemeindeWiennahezuzwei
MillionenSchillingausgegebon .

NacheinemBericht der Magistrats - AbteilungfürSta .
tistik wurden im vergangenen Februar in der offenen Fürsorge derGemeinde
Wienfür Erhaltungsbeiträge 1,210 . 600Schilling ,fürFflegebeiträge
312 . 600Schilling ,für Pflegegelder186 . 100SchillingundfürAushilfen
91 . hooSchilling aufgewendet .Insgesamt wurdenfür diese ZweigederFür - ¬
sorge im Berichtsmonate 1,860 . 700Schilling ausgegeben .

Mutterberatung,Kindergärten ,Kinderhorte ,Kinder-¬
ausspeisung .

DiestädtischenMutterberatungsstellenführtonim
Februarinsgesamt22. 396Beratungendurch ;diestädtischenKindergärten
wurdenimBerichtsmonatevontäglichdurchschnittlich. 336Kindern ,die
städtische Kinderhorte von täglich durchschnittlich . 189Kindern be¬

sucht .BeidenKinderausspeisungenderGemeindeWienwurdenimFebruar
insgesamt 115 . 183Speiseportionen ausgegeben .

Diestädtischen Kranken -undWohlfahrtsan¬
anstalten .

DiestädtischenKranken-undWohlfahrtsanstaltennahmen
imBerichtsmonate . 198Personenauf .DieZahlder in denstädtischen
Kranken -undWohlfahrtsanstaltengeleisteten Verpflegstagebetrugim
Februar 190 . 901 ;davon entfallen 228 . 613Verpflegstage auf die Versor¬
gungshäuser ,142 . 991Verpflegstage auf die Anstalten fürGeisteskranke
und 58 . 933Verpflegstage auf dieKrankenanstalten .

DerstädtischeSanitätsbetricbführte imBerichtsmo¬
nate . 567Krankentransportedurch.

JubilarederEhe.
AmSonnteg feierten die Ehopaare Johan undMagdalene

Kaisor ,Josef undKatharinaRazenbergerundLazarundReginaSchlesinger
ihre goldene Hochzeit .An den Feiern nahm in Vortretung desBürgermeisters
amtsführenderStadtratHonayteil ,der in einer herzlichenAnsprachedie
Glückwünscheder Stadt Wienüberbrachte und den Jubelpaarendie
städtischen Ehrengaben überreichte . Kaiserist 77 Jahre alt ; erwar
12JahreKellner ,zulctztSkontist .SeineFraustcht im81. Lebensjahr.
DasEhepaarhat eine Tochter ;zwei Kinder sind gestorben .Razenberger
erlernte die Fus sbinderei,kam später zur Bundesbahn ,woor 33 Jahrezulotzt
als Portier beschäftigt war .Der Jubilar ist 76 Jahre alt ,seine Gattin
70 Jahrc .Vonsieben Kindernsind noch /am Leben .Schlesingor steht im
79 .Lebensjahr und war bis 1930 als Beamter im Weinhandeltätig ;seine
Frau ist 73 Jahre alt .DasEhepaarhatte sioben Kinder ,vondenennoch
fünfloben .
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sorge derS .DieJugendfürTreigeset readtWich.
DerersteTätigkeitsberichtdesstädtischenJugendamtes.

Soebenist im Verlage der Magistrats - Abteilung7 dererste
TätigkeitsberichtdesJugendamtesderStadtWienerschienen.Dashandli¬
che Büchleingibt erschöpfendeAuskunftüber die Vielgestaltigkeit der
OrgahisationdesWienerAugedamtes ,dessenGeneralvormundschaft ,Mutter¬
schafts-undSäuglingsfursorge ,FamilienfürsorgefürKinderundJugendli¬
che( offeneFürsorge)undüberdiegeschlosseneKinderfursorge.

DasWienerJugendamtist imJahre 1917geschaffenundim
Jahre1925als Magistrats -Abteilung7 in das städtischeWohlfahrtsamt
eingegliedentworden .Mitder Besorgungder lokalenJugendfürsorgesind
vierzehnBezirksjugendämterbetraut ;dasganzeStadtgebictist in231.
Fürsorgesprengeleingeteilt ,die vonje einerHauptfürsorgerinoderFür¬
sorgerinbetreut werden .Ueberdie ArbeitsleistungdieserSprengelfürsor¬
gerinnenwirdberichtet,dassimJahre1931unteranderemnichtweniger
als162. 850Familienmit206. oloKindemvondenSprengelfursorgerinnenbesuchtwurden.

DerKinderübernahmestelleobliegtdicAnnahmeallerKinder,
die der Obsorgeder GemeindeWienzufalten ,deren ärztliche undpädago¬
gischeUntersuchung,dieZuweisungin Anstalts-oderFamilionfloge,die
PrüfungvonPflegestellenunddergleichen.SowurdenimJahre1931in
die Kinderübernahmestelle der Stadt Wien . 661Kinder aufgenommenund

. 707Kinderausdieser AnstaltOntlassen .Ende1931standen . 960Kin¬
derin EvidenzderKinderübernahmestelle,vondenon. 796inStadtischen
Anstalten ,. 120Kinderin privaten Anstalten ,. 425KinderbeiPflegepar¬
teienin Wienund . 519KinderbeiPflogeparteienausserhalbWiensuntor¬gebrachtwaren,

Ueberdie Amtsvormundschaftdes städtischenJugendamtesführt
derBerichtaus ,dassgegenüber. 149KindernimJahre1917imJahre1931
nicht weniger als 26 . 189Kinder unter der Vormundschaft des WienerJugend¬
amtesstanden .VondiesenKindernwaren25. 225Mündelund961Kuranden.Das
JugendamterreichteimBerichtsjahrefürseincSchutzbefohlonen622Urtci¬
1e,1 . 810gerichtlicheVergleicheund . 535gerichtlicheUrteile .AnUnter¬
haltsleistungen wurdenrund1,9 MillionenSchilling aufgebracht .
Rund22Prozental ler nachWienheimatberchtigtenMündelstandeninvoll¬
ständigerGemeindepflege.DieMütterwarengelernteundungelernteArbei¬
terinnen ,Hausgchilfinnen ,Kontoristinnen und Erzicherinnen .Nacheiner
ZählungimJahre1929wurdebei 22 . 550unchelichehKinderndieVater¬
schaftin 16. 917FällendurchfreiwilligesAnerkenntnisbeimVormundschafts¬
richter undin . 05Fällen imWegeeines Vaterschaftsprozessesfostge¬
stollt ;in . 579FällonkonntedieVaterschaftnichtfestgestelltworden.

DasJugendamtbetreibtnobenderrechtlichenundfreiwilligen
FürsorgeseinerMundelauchdiesogenanntegesetzlicheArmenversorgung
vonKindernundMinderjährigenbis zumvollondetenachtzehntenLobens¬
jahr . DerTätigkeitsberichtführt aus ,dass imJahre 1929fürPflegegelder ,
PflegebeiträgeundAushilfennichtwenigerals 7,3 MillionenSchilling
aufgewondetwurden .ImsolbenJahrowarenL .214KinderaufKost - undPflogo¬
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plätzen und . 793Kinderin Anstaltenuntergebracht .
Die Entwicklung der Kindergärten dr GemeindeWienreicht

weit über den Rahmoneiner lokalen Angelegenheithinaus ,da koincandere
Stadt und insbesondere keine andere Grosstadt der Welt so vicle Kinder¬
gärten unterhält wie Wien . Ende1930gab os in Wien110 städtische Kinder¬
gärten mit 349AbteilungenundeinemGesamtkinderstandvon . 123Kindern ,
währendim Jahre 1913nur 23 Kindergärtenmit 9h Abteilungenundsinem
Gesamtkindemtand von . 700Kindern geführt wurden warcn .DieMchrzahl

der Wienerstädtischen Kindergärtensind die sogenanntenVolkskindergärten,
die die Einder von 7 Uhr früh bis 6 Uhr abends beherbergen .Im Jahrc 1931

nahmentäglichrund . 300KinderanderAusspeisungimKindergartenteil ,
vondenenrund75ProzentvoneinerBeitragsleistungbefreitwaren .Die
Kinder erhalten im Kindergarten Fruhstück ,Mittagessen und Jausc .DicZuwei¬
sungder Eindererfolgt in der Regeldurchdas zuständigeJugendamt .Um
denGesundheitszustandder Kinderständig zu beobachten ,werdensic inden
KindergärtensystematischvonKinderärztenuntersucht ,die auchdieetwa
notwendigeärztliche SchandlungimVereinmit der zuständigenFürsorgerin

veranlassen .
DemWienerJugendamtunterstchen ,wie derTätigkeitsbericht

ausführt ,auch die erst seit demJahre 1923 in Wienbestchendenöffentli¬
chen Jugendhorte .Derzeit bestehen 27 städtische Jugendhorte mitinsgesamt
61 Abteilungen ,die zusammenmindestens . 000Kinder dauernd erfassen .Die
städtischen Jugendhortesind täglich von 11 Uhrvormittags bis 6Uhr
abends ,an Samstagenvon11Uhrvormittagsbis 2 Uhrnachmittagsundan
schulfreien Tagen und in den Hauptferien von 9 Uhr vormittags bis 5Uhr
abends offen .

DasArbeitsgebictdesstädtischenJugendamtesist abermitdieser
Institutionen nochnicht erschöpft .DasJugendamtbetreibt auchdieZich¬
kinderaufsicht ,die durch Gesctz vorgeschriebene Aufsicht über alle inWien
in Privatpflege oder in privaten Anstalten verpflegten Zichkindern ; wei¬
ter ist denBezirksjugendämternauchdie MitüberwachungdorKinderarbeit
übertragen .VonbesondererBedeutungist auchdieSäuglingswäschcaktion,
dis obenfalls vomJugendamtdurchgeführt wird .Im Jahro 1931wurdenins¬
gosamt1o . 708Säuglingswäschepaketeausgegeben .Eine der wichtigstenAgenden
des Jugendamtessind die städtischen Mutterberatungsstellen ,an derenAus¬
bau unablässig gearbeitet wird .Im Jahre 1931standen 35 städtische Muttor¬
beratungsstellen in Betrieb ,in denen248 . 523Kinderärztlich untersucht
wurden .Der Beratung von Frauen vor der Niederkunft dienen zweiSchwange¬
renberatungsstellen ,die unter der Leitungeincs Gynäkologenstchenund
ebonsowicdieMutterberatungsstellenjederFrauzugänglichsind .ImRahmen
dicsor Schwangerenberatungwird auchdie sogenannteMutterhilfedurch¬
geführt ,dic in erster LinicderBekämpfungderhoreditärenLucsdient ;
die Muttorhilfe bestcht ferner in der Gowährungeiner Prämid vonlo
Schilling . DieUeberzeugung ,dass eine entsprechendeAufzuchtderBevölke¬
rung ,insbesondere in der Grosstadt ,nur möglich ist ,wenndieheranswachsende
Generation durch genügende Nahrungszufuhr körperlich gestärkt wird,hat

zur Einführung der Schülcrausspeisung in Wien geführt .Gegenwärtigbestchen
67 Schulspeisestelich mit cihem durchschnittlichen täglichen Teilnchmer¬
stand von 12 . 000Schulkindern .Weitere Verwaltungszweigedes Wionerstädti¬
schen Jugendamtes sind noh die Erzichungsberatung ,die Krankenhausfürsorge
und die Brholunnafursorgg .Imn Rahmondieser mrholungefürsorge ist imJahre
1922 das Wiener Jugendhilfswork gegründet worden ,das im Vorjahrc 25 . 372
KinderderErholungsfürsorgezuführtc .Scit demJahro1926sind demJugendamt
auch dic städtischen Frauenberufsschulon angegliedert ,die Koch- Haushal¬
tungsschule undFrauchgewerboschule .
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SitzungenimRathaus.
InderkommendenWochetritt amFreitagum17UhrderWiener

LandtagzueinerSitzungzusammen.AufderTagesordnungstchenzweiAus¬
lieferungsbegehrenunddie Gesctzesvorlageüber KanalanlagenundEinmün¬
dungsgebühren .Anschlicssendan die Landtagssitzungfindet eine Sitzungdes
Gemeinderatesder StadtWienstatt .

- - - - - - - - . - . - ¬
AusbauderStadtrandsiedlungLeopoldau.

FürdieimWienerGemeinderatvonamtsführendenStadtratWeber
angekündigteFortsetzungderStadtrandsiodlungs-AktionLeopoldauwirdam
kommendenMontagmitderAusgabederFragebogenandieBewerberbegonnen.
Es kommenauch diesmal nur Erwerbslose ,und zwar in erster LinieAusgestou¬
erte ,in Betracht .DieFragebogen,aufGrunddererdieAuswahlderSiedler
orfolgt ,sindausschliesslichbei der GemeinwirtschaftlichenSiedlungs-und
Baustoffanstalt„Gesiba " ,Währingerstrasse25a,an Werktagenvon9 Uhrbis
12 Uhrundvon14 Uhrbis 16 Uhrerhältlich .

HistorischesMuseumderStadtWien.
DasHistorischeMuscumderStadtWieneinschliesslichderAus¬

stellung des Musikzimmersvon Johannes Brahmsist morgen ,Sonntag ,geschlos¬
son .

SchülerreisennachWien.
MitBeginnder schönenJahreszeit unternchmenbereitszahl¬

reiche Schulen und andere Bildungsanstalten Schülerreisen nach Wien .Sobe¬
herbergte schonin der letzten Wochedie SchülcrherbergedesStadtschul¬
tes für Wien215Teilnchmeran SchülerfahrtennachWien .Die GästederSchü¬
lerherberge warenVolksschüleraus Paulhof bei FrauenkirchenundNussdorf
an der Traisen ,Hauptschüleraus Melk ,Marchegg ,HaugsdorfundRottenmann
undZöglingederBundeslchranstaltSalzburg.

FreigabederPratorHauptalloofür denAutoverkehr .
AufAnsuchendes WienerTrabrennvereineshat derMagistrat

die Prater Hauptalloemorgen ,Sonntag ,von13Uhrbis 21Uhrin derStreckofahrzeuge
vomPratersternbis zurMeiereistrassefür Benzinkraft - /mitKusnahmevon
Krafträdern ,Last - undGesellschaftswagenfreigegeben .

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.
In der nächsten Zeit werden in Meidling die Edelsinnstrasse

vonderHohenbergstrassebis zurSchwenkgasseunddie Parkanlagebeider
Edelsinnstrasse mit elcktrischer Beleuchtung versohen . DerMagistrat hat
die Aufträgezur Durchführungder notwendigenInstalltionsarbeitenbereits

vergeben.
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DieVerbauungWiens.
Blossein FünfteldesWienerStadtgebietesverbaut .

Die Magistrats - Abteilungfür Statistik verdffentlicht eine
ReihevoninteressantenDatenüberdie VerbauungdesWienerStadtgebietes.
Ausder Zusamdenstellunggehthervor ,dassvonallen BezirkenWiensderBe¬
zirk Neubauamdichtesten verbaut ist .Die Verbauungbeträgt 67 ' 6Prozent
der Sodenflachedieses Bezirkes .mit einer Verbauungvonmehrals derHälftederBodenflächefolgendanndieKatastralgemeindenSechshaus ,Gaudenzdorf ,
Neulerchenfeld,Mariahilf ,Josefstadt ,Margareten,Wieden,AlsergrundundRu¬
dolfsheim.ObwohldieseGemeindennureinZwanzigsteldesWienerStadtge¬
bietes umfassen ,machtderen Bauareadennochein Fünftel der gesamtenWie¬
ner Bauareaaus .Höchstensfünfzig ,mindestensaber dreissig Prozentanver¬
bauterBodenflacheweisender Reihenachdie KatastralgemeindenInnere
Stadt ,Hernals ,Landstrasse ,Weinhaus,GrossJedlersdorf ,Untermeidling,Währing,
Penzing ,Fünfhaus ,Obermeidling,FavoritenundGersthofauf .Amwenigstenver¬
baut sind die KatastralgemeindenKahlenbergerdorf ,Oberlaa ,Aspern ,Neuwaldegg
undJosefsdorf ;die Verbauungsdichtedicser Gemeindenbeträgt nur einbis
zweiProzent der Bodenfläche .OhneBerücksichtigungder amwenigstenverbau¬
ten Gebiete Wiensin Oberlaa ,Kaiser Ebersdorf ,Rosenberg ,Dornbach ,Neuwaldegg,
Neustift ,Grinzing ,Josefsdorf ,Kahlenbergerdorf,OberSievering ,Aspern ,Kagran,
Herrschaft Kaiser Ebersdorf ,Landjägermeisteramt ,Strebersdorf undSchwarze
Lackenauergiht aich ,dass durchschnittlich bloss 20 Prozent derBodenfläche ,
alsoinsgesamteinFünfteldesWienerStadtgebictes ,verbautsind .

AchtzehngoldeneHochzeiten.
Die Wirkungder Pfingstfeiertage1883.

Vor fünfzig Jahren fielen die beiden Pfingstfeiertage aufden
13. und14. Mai. DieZahlderEheschliessungenmusszuPfingsten1883schr.
gross gowesen sein ,da heuer nicht weniger als achtzehn Ehepaare ihre goldene
Hochzeit beim WienerMagistrat für den 13 .und 14 .Mai an meldeton .In
Vertretungdes BurgermeistersnahmamtsführenderStadtrat HonayamSamstag
undSonntagan denJubelfeiern teil,beglückwünschtealle achtzehnJubel¬
paare und überreichte ihnen dic Ehrengabender Stadt Wien .AusdenLebens¬
beschreibungender achtzehnJubelpaareist zu erschen ,dasssie sich ausden
verschiedenstenBerufsschichtenzusammensetzen.Interessant ist ,dass nurvier
Männer und zwei Frauen in Wien geboren sind .Den achtzehn Ehepaarenwurden

zusammen78Kindergeboren ,vondenen50leben .DiegoldenenHochzeitspaare
habeninsgesamt35 Enkelkinderund1Urenkel .

Geehrtwurdenvonder GomeindeWiendie HochzeitspaareJosef
und JohannaBauer ,Johannund MariaBouse ,Wenzelund MarieCzech ,Johannund
Caroline Fiala ,Johannund AnnaGruber ,Wilhelmund LoopoldincKeiblinger ,
FranzundMarieKlingrabor ,DominikundAnnaKopp ,GoorgundAnnaLöhner,
Karl undElisabeth Meister ,ThomasundMarieNoubauer ,EngelbertundKatha¬
rina Remisch ,Leopld und Elisabeth Schimandl ,Leopold und Maria Schmied ,
FranzundMarieStraka ,JohannundFranziskaWorner ,AdolfundEmmaWodak
undEugenundFranziskaWucherer.
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MictzinszuschassederGemeindeWienfürwohnhausreparaturen.
DervomGemeinderatder Stadt Wieneingesetzte Beirat ,dem

dieEntscheidungüberdieGewährungvonZuschüssenzuHauptmietzinsenzu¬
steht ,die dasViertausendfachedesFriedenszinsesübersteigen,hieltkürz¬
lich seinezweiundachtzigsteSitzungab .In dieserSitzungwurdendieAn¬
suchenvon547Parteien in 71 Häusernbehandelt undMietzinzuschüsseim
Betragevonmonatlich. 249Schillingbewilligt .InsgesamthatderBeirat
bisherdenAnsuchenvon19. 232Parteienin . 659Häusernstattgegebenund
zusammenMonatsbeiträgeinderHöhevonrund278. 000Schillinggenehmigt.

Verkehrsregelungin derBellevuestrasse.
Die Bellevuestrasse in Döbling ,die von der Sieveringerstrasse

zumKloster„ AmHimmel"führt ,ist vonder Windhabergassean bergaufwärtsein
schmaler ,steiler Wegmit teilweise hohlwegartigemCharakter .DieStrasse
ist meistenteils so schmal ,dass selbst ein Fuhrwerknur mit knapperMühe
durchkommt.WederfürFahrzeuge,nochfürFussgängerbestehtirgendeineAus¬
weichegelegenheit.DerWienerMagistrathat daherimEinvernehmenmitder
BundespolizeidirektiondurchVerordnungdasBefahrenderBellevuestrasse
mit Ausnahmedes zwischen der Sieveringerstrasse und derWindhabergasse
golegenenTeilesmitFahrzeugenundFahrrädernverboten .VondiesemVerbot

ist nur die Beförderung von Gegenständen ausgenommen ,die für denBetrieb
derLandwirtschaftundzurVersorgungderHaushaltederAnrainernotwendig
und auf Kleinfuhrwerke verladen sind .Ausnahmen von diesen Bestimmungen kön¬

nenin besonderenFällenvomMagistrat(Magistrats-Abteilung57) imEin¬
vernehmenmit der Bundespolizeidircktion bewilligt worden .Uebertretungen
dicserVerordnungwerdenvonderBundespolizeidirektiongemässdemWiener
StrasaonpolizeigesetzmitGeldstrafenbis zu fünfhundertSchilling ,beier¬
schwerendenUmständenmitArrestbiszuvierWochenbestraft ,deranStelle
odernebenderGeldstrafeverhängtwordenkann.

DieVerordnungüberdenFortbestanddesZahlenlottoswirdbeimVerfassungs-¬
gcrichtshofangefochten.

Die Wiener Landesregierung hat in ihrer heutigen Sitzung
denBeschlussgefasst ,die aufGrunddeskriegswirtschaftlichenErmächtigungs¬
gesotzes orlassenc ZahlenlottoverlängerungsvorordnunggemässArtikel139
desBundes-VerfassungsgesetzesbeimVerfassungsgerichtshofanzufechten.

. — — 7— - " —
Bozirksvertretung Leopoldstadt .

DieBezirksvertretungLoopodstadttritt amkommendenFreitag
um18UhrzueinerPlenarsitzungzusammen.
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UnfallverhütungundGewerbehvgienein denWienerstädtischenUnter-¬
nehmungen.DerSchutzderarbeitendenMenschenvordenvielgestaltig

drohendenGefahrenin denBetriebenunddie SicherungderBetriebsanla¬
gen selbst vor schadendrohendenEreignissen entspringen nicht nurdem
selbstverständlichen Gebct der Menschlichkeit ,sondern sind auch Mass¬
nahmen,dievonderwirtschaftlichenVernunftgefordertwerden .Diefort¬
schreitendeEntwicklungder Technikhat nicht alleinmanigfaltigste
neue Gefahren für die in den Betrieben beschäftigten Personen mit sich

gebracht ,sie hat aucheine Fülle vonneuartigenMöglichkeitendesSchut¬
zes der Menschenund der Anlagen geschaffen .Vielfach sind dadurchsogar
Arbeitsverrichtungen ,die früher für den Arbeiter undfür dieUmgebung
gefährlichwaren,heutezuverhältnismässigharmlosenundeinfachenHandgriffengeworden.

DieBedeutungder GewerbehygieneundUnfallverhütungfür
dasWohlundWehebreiterKreisederBevölkerungzeigtsichdeutlichbei
den glücklicherweise mehr oder weniger vereinzelt eintretenden Unglücks¬

fällenin gewerblichenBetriebem,dieaufAusserachtlassungdergebotenen
Sicherungsmassnahmenzurückzuführensind .Gewisswirdes leiderwohl
nichtgelingen ,jedesGefahrmomentrestloszubeseitigen ,daimmerwieder
neueQuellenderGefährdungsich öffnenundderzubekämpfendeFeind
leidernochallzuoftin seinemWesennochnichterkanntist .Energischeste
AufmerksamkeitundunausgesetztesBemühensinddahererforderlich ,um
überallaufdemGebietederGewerbehxgieneundUnfallverhütungständig
weitere Sicherungsmassnahmenfür die Arbeiterschaftundfür denBetrieb
durchführenzukönnen.

WennschonjederPrivatunternehmernichtzuletzt inseinem
eigenstenInteresseSchutzvorkehrungenin jeder Beziehungzu treffenhat ,
sobestehtdieseVerpflichtungbeidenvonöffentlicherHandbetriebenen
Unternehmungenin besonderem Masse .Diese Betriebe sind schon mitRück¬
sicht aufdie PersondesUnternehmersgehalten ,aufdemGebietederGe¬
werbehygieneund Unfallverhütungbeispielgebendvoranzugehen.

DieWienerGemeindeverwaltungist sichdieserVerpflichtungstets bewusstgewesen .Sosinddennauchheutein denWienerstädtischen
UnternehmungendienachdemjeweiligenStandederWissenschaftundEr¬
fahrungmöglichenSicherheitsmassnahmenim weitesten Massegetroffen .

Dassalle durchgesetzliche VorschriftenangeordnetenSchutz¬vorkehrungeneingeführtsind ,ist selbstverständlich.Erfreulicherweise
ist es ferner vielfach auf Grundder gesammeltenBetriebserfahrungenge- ¬
lungen ,darüberhinausbesondereSicherheitseinrichtungenzu schaffen ,vor
allem für eine entsprechende Belüftung und Beleuchtung derBetriebsräume
zusorgen .Staubsauge-Anlagen,ExhaustorenverschiedenerArtsorgenfür
die Reinigungder Luft ;entsprechendeBelichtungsanlagensicherndasnö¬
tige Tageslicht oder schaffen eine gesundekünstliche Beleuchtung .Indie - ¬
ser Beziehungdürfen die lichterfüllten Maschinenräumederstädtischen
Elektrizitätswerke undGaswerke ,die Arbeitsstätten der städtischenStras - ¬
senbahnenunddie Anlagendes Brauhausesder Stadt WieninRannersdorf
als Musterbeispieleerwähntwerden.
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NachdemjeweiligenStandederTechniksinddieFachmänner
derstädtischenUnternehmungenbestrebt ,diemenschlicheArbeitskraft
überalldort ,womitderArbeitsverrichtungeineGefährdungdesArbei¬
ters verbundenist ,durchmaschinelleEinrichtungenzu ersetzen .Ferner
wirdgetrachtet ,durcheineentsprechendeAuswahlderArbeiterimWege
einer psychotechnischenPrüfungnach MöglichkeitUnfällen vorzubeugenund
durchsanitäreEinrichtungen ,vorallemdurchBadeeinrichtungeninden
Betrieben ,die GesundheitderarkeitendenMenschenweitestgehendzu
fördern .Selbstverständlichist auchindenWienerstädtischenUnter¬
nehmungennachmenschlicherMöglichkeitalles getan ,umFeuers -oder
ExplosionsgefahrenzuverhütenundallfälligeBrändewirksamzube¬
kämpfen .DauerndeSchulungdesPersonals ,insbesonderein einergefahr¬
verhütenden Arbeitsweise ,und Bereitstellung der erferderlichen Gerät¬
schaftendienendiesemZweck.Alsbesonderserspriesslichhabensichdie
VorführungenvonUnfallverhütungsfilmen ,dieAbhaltungbelehrenderVor¬
träge und der Anschlag von Unfallverhütungsbildern derösterreichischen
Zentralstellefür Unfallverhütungerwiesen ;bei dieserGelegenheitmuss
festgestelltwerden,dassgeradeaufdemGebietederGewerbehygiene
undUnfallverhütungnichtzuletzteineentsprechendeAufklärungsarbeit
die grösstenErfolgezeitigt ,weshalbjedeAufklärungstätigkeitauf
diesemGebieteimInteressederarbeitendenMenschheitwärmstenszube¬
grüssenist .

AusländischeGästeinWien.
Kürzlichweiltender frühereBürgermeiser vonKalkutta,

SubhasChandraBose ,dieDireltorindesKrankenhausesinDelhi,Mrs.
Pennel-Sorabji,derWeltreisendeDr .W.R .RicknersausLondonundMrs.

. R.Bentin - Brown( NewYork )in Wien .Sie benütztenihren Aufenhalt,um
eineReihevonstädtischenWohnhausanlagen ,Siedlungen ,Fürsorgeanstal¬
ten ,BädernundverschiedeneandereEinrichtungeneingehendzubesich¬

tigen .
WiedieRathausverwaltungmitteilt,habenimvergangenen

April insgesamt . 654Fremdedie Sitzungs -und Festsäle desWiener
Rathausesbesichtigt;darunterwaren84Einzelbesucherund39Reise-¬
gruppenmitzusammen. 570Teilnehmern.DieBesucherstammtenausden
österreichischenBundsskändern,ausDeutschland,ausderSchweiz,aus
derTschcchoslowakei,ausRumänien,Frankreich ,Belgien ,Polen ,Italien ,
Lettland ,SkandinavienundausAmerika.

BezirksvertretungMariahilf.
DieBezirksvertretungMariahilftritt amMittwoch ,den24 .

Mai,um18UhrzueinerPlenarsitzungzusammen.
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DieGrosstadtinZahlen.
StatistischeDatenvomvergangenenFebruar.

Strassenbahn undAutobus .
Wiedie Magistratsabteilungfür Statistik mittsilt ,fuhren

dieWienerstädtischenStrassenbahneneinschliesslichderStadtbahnimver¬
gangenenFebruar9,779 . 000,die städtischenAutobusse291 . 000Wagenkilometer.
StrassenbahnundStadtbahnbefördertenimBerichtsmonate36,963.000,die
städtischen Autobusse 2,219 . 000Fahrgäste .

DerGas - ,Strom - ,Wasser- undBrenastoffverbrauch .
DerWasserverbrauchin WienbetrugimvergangenenFebruar

6 ,671 . 000Kubikmeter,um717 . 000Kubikmeterwenigerals imheurigenJänner
und um309 . 000Kubikmeterwonigerals im Februar1932 .

DiestädtischenElektrizitätswerkeerzeugtenimBerichtsmo¬
nato h0,313 . 000KilowattstundenStrom ;da sie im vergangenenJänner
19,692. 000KilowattstundenundimvorjahrigenFebruar1,273 . 000Kilowatt¬
stundenStromerzeugthatten ,ergibtsichimBerichtsmonategegenüberJänner
1933 einc Mindererzeugungvon 9,319 . 000Kilowattstunden und gegenüberFe¬
bruar1932eine Mindererzeugungvon3,930 . 000KilowattstundenStrom.

Der Gaskonsumim vergangenenFebruar in Wienbetrug
31,870. 000Kubikmeter,um2,106 . 000Kubikmeterwenigerals imheurigenJän¬
ner ,aberum2,130 . 000Kubikmetermehrals imFebruar1932.

NachdemMonatsausweisder MagistratsabteilungfürStatistik
wurdenimBerichtsmonatein Wien220 . 000Brennstoffeverbraucht ;dassind
um36. 000Tonnenwenigerals imvergangenenJänner ,aberum12. 000Tonnen
mehr als im Februar 1932 . Vonden im Berichtsmonate verbrauchten 220 . 000
TonnenBrennstoffen ,vondenenbloss 10h . 000Tonnen( Jänner1933: 131. 000
Tonnen,Februar1932: 93. 000Tonnen)inländischeProduktewaren,entfielennur
17 . 000Tonnenaufdie Industrie,um. 000Tonnenwenigerals imJänner.

DicSpareinlageninWien.
DieSpareinlagenin WienbetrugenEndeFebruardesheurigen

Jahres ; 209,837. 000Schilling ,um12,611 . 000Schillingmehrals EndeJän¬
ner .

159. AusrückungenderFeuerwehr.
ImBerichtsmonateführtedieWienerstädtischeBerufsfeuer¬

wehr 159 Ausrückungen durch ;das sind um 37 Ausrückungen mehr als imheurigen
Jännerundum76Ausrückungenmehrals imFebruar1932. Vondeninheurigen
Fobruardurchgeführten159Ausrückungenerfolgten65zuBränden ,um ) .Brand¬
ausrückungenwenigerals imvergangenenJännerundum67Brandausrückungen
wenigerals imvorjahrigenFebruar.

DieEinbahnstrasseninWien.
Bis Ende1933sind in Wien78Strassenstreckenmiteiner

Gesamtlängevon11 ' 1KilometeralsEinbahnstrassenerklärtworden.Vonden
WienerEinbahnstrassen entfallen auf die Innere Stadt allein 53Einbahn¬
strockenmit einer Gesamtlängevon ' 7Kilomater ;das sind 11 Prozentder
gesamtonStrassonlängeder InnerenStadt .
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Politische Propagandaan WienerHauptschulen.
In einer heutigenWienerTageszeitungwirdüber

angebliche politische Hetzereien an WienerHauptschulenberich¬
tet unddemStadtschulratfür Wiender Vorwurfgemacht ,dassdie

Schulbehörde dieser politischen Propaganda nicht entgegentrete ,Dazu
wird mitgeteilt ,dass dieser Vorwurf gegenübor dem WienerStadt¬
schulratvölligunzutreffendist ,undfestgestellt ,dass derStadt¬
schulrat für Wien in allen Fällen ,in denen eine politische Pro¬

pagandaanSchulendurchamtlicheErhebungenerwiesenist ,rück¬
sichtslos gegen die Schuldtragenden einschreitet .

- . - . - —— - —- ¬
BezirksvertretungRudolfsheim .
DieBezirksvertretungRudolfsheimtritt amkommendenDianstagum18UhrzueinerPlenarsitzungzusammen.

- . - . -" -—
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Sitzungvom19. Mai1933.
PräsidentDr .NeubauereröffnetdieSitzungum13Uhr1oMinuten.

ZurVerhandlunggelangtzunächsteinErsuchendesSpraf-¬
bezirksgerichtesWienI umZustimmungzurVerfolgungderMitgliederdes
WienerLandtagesFranzRzehakundAnnaStaufer .

Abg .Wagner( soz .dem . )bemerkt( alsReferent,eshandlesichhierumeinevondenbeidenAbgeordnetenRzehakundStaufergezeichnete
Druckschrift,inderdaswüsteHausenderPolizeiimSimmeringerPartei¬
heimnachdentraurigenEreigniseenin Simmeringgeschildertwird ,eine
Angelegenheit,dieausderGerichtsverhandlungüberdieseVorfällebekanntist . DieseDruckschriftistvondenbeidengenarntenAbgeordnetenalsden
MandatarendesBezirkesundaulhvondemNationalratdesBezirkesgezeich¬
net . GegendiebeidenLandtagsabgeordnetenwurdedieStrafverfolgungwegen
Uebertretungder § §188,191und195St. . eingeleitet .DasImmunitäts-¬
kollegiumbeantragt,demErsuchendesStrafbezirksgerichtesWienIkeineFolge zugeben .

Abg.Dr. Wernisch(chr. sdz. )bemerkt,manerlebeheutewieder
dasSchauspiel,dassnachunverantwortlichendemagogischenQuertreibereiendieSchuldtragendensichdadurchderVerantwortungentziehenwollen ,dass
ihreAuslieferungvomLandtagabgelehntwerdensoll.WirhabenschonineinerderletztenLandtagessitzungenineinemganzähnlichenFalldurch
unserenObmannunserenStandpunktpräzisiert.WirschätzendasRechtderImmu
nitäals einenintegrierendenBestandteilderAbgeordnetenrechteundbe-¬trachtenesalseineunmittelbareVoraussetzungfüreinentatkräftigen
KampfinderVertretungdesVolkes.DiesesRechtistjaahichteinGe¬
schenkderallerjüngstenSeit ,dasVolkhatessichineinemlangen
KanpffüreeineAbgeordnetenerrungen.WirschätzendieseErrungenschaft
undwerdensiegegenjedermannzuverteidigenwissen,solangesiedensachge-¬mässen,vernünftigenunddemWohldesVoiksdienenedenGobrauchfindet.Wir
sindabergegenjedenMisbrauchdiesesRechtsundimkonkretenFallliegteinkrasserMisstrauchvor .DerReferenthatdenSachverhaltsogeschil¬
dert ,alsobessichumdieAuslifsozungvonzweiPersonenhandelnwürde,
vondenenmansagenkönnte ,keinEngelist soreinwiesie .InWirklichkeit
istdas ,wasindieserDruckschriftbehauptetwird,LugundTruglerSinn
des§18desPressgesetzeswirdinseinGegenteilverkehrt,wennmanesge-¬stattenwürde,dassunterderImmunitätstehendeAbgeorddeteDruckschriften
alsVerantwortlichezeichnen.TunSiedas,sodürfensiesichdannnichtinhinterdieImmunitätverstecken.Als/einerderletztenLndtagssitzungenessichumeinenähnlichenFallhandelte,wurdebehauptet,derBetreffende
habesichnochnichtsogutausgekannt.ImgegenwärtigenFallkannman
gowissnichtsagen,dassdiebeidenAbg. ,umdieessichhandelt,das
PressgesetznichtgekannthättenWirmüssenschonzurReinigungde ' siprthoce kapif

indimI teresseeinergeddhlichenArbeitfürdasVolkverlangen,dassso
demagegischeKampfmittelnichtgebrauchtwerdenundwirerwartenvonder
Mehrheit,dasssieimInteressedesParlamentarismusunseremVorschlagedie
Zustimmungerteilt ,dassdemAusliefeungsbegehrenstattgegebeh,iwird.(Beifallbei . Chr. )
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Abg .Wagner .tritt der BehauptungdesAbg .Dr. Wernischent
gegen,dasses sich im gegenwärtigenFalle umetwas Aehnlicheshandle
wiebeidenineinerderletztenLandtagssitzungenbehandeltenFalle.
Damalsgingesdarum,dasseinnationalsozialistischerMandatareinFlug¬
blattalsVerantwortillchergezeichnethatte ,ImgegenwärtigenFallehat
keinerderUnterschriebenendasFlugblattalsVerantwortlichergezeichnet
vielmehrhabensichdiebeidenLandtagsabgeerdnetenundderNationalratdesBezirkes ,daes damalsnu ahgesichtsdsbestehenden
Versammlungsverbotesnichtmöglichwar ,eineVersæmlungeinzuberufen ,
sichalsMandatareineinerDruckschriftandieBevölkerunggewendet.

DiesenUntersciedhätteeinJuristschonauseinanderhalten
können. Erersuchtsehin ,demAntragdesImmunitätskollegiumszuzustimmen.

BeiderAbstimmungwirdentsprechenddemAntragdesRefe-¬
rentendemErsuchendesStrafbezirksgerichtesWienI umZustimmungzurstra
gerintlichenVerfelgungderAbg.RzehakundStaufernichtstattgegeben.

EbensowirdeinemErsuchendesStrafbezirksgerichtesWienIun Zustimmungzur strafgerichtlichen Verfolgung des Abg .Schleifer
wegenUebertretungder§§312und314St. G.(ReferentAbg.Wagner)nichtstattgegeben .

DieAbg.UebelhörundGenossenüberreicheneinedringliche
enfragebetreffenddieErmässigungder"ohnbausteuerfürGeschäftslokale.

Präs. Dr.Neubauerstellt hiezufest ,dassderAntragauf
dringlicheSchandlungdiserAngelegenheitnichtgenügendunterstütztsei .
ErbringtdaherdenAntragaufmündlicheBesprechungundBegründungzurAbstimmung.

DieserAntragwirdabgelehnt.
TieVerhandlungwirdabgebrochen.
DionächsteSitzungwirdimschriftlichenWegebekannt-¬gegeben.

Schlussdr Sitzung17Uhr20 .
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WIENERGEHEINDERAT .
Sitzungvom19 .Mai1933.

BürgermeisterSeitzeröffnetum17Uhr20Min.dieSitzung.
DicAbschreibungdesHauptmietzinaabgangesdesGutes

Neusteinhofin Inzersdrof ,dieSicherstellungderBundesdarlehenbei
Baurochts-siodlungsgenossenschaftenderGemeindeWienimgleichenRang
mit dew Gemeindedarlchen ,Strassenherstellungen im XI .Bezirk ,die
Errichtungeines KinderfreibadesimWähringerpark,

der Ankaufeiner Liegenschaft vonder
DampfmühlenSchoeller&Co. . . ,die ErrichtungeinerZugsführerhütte.
durch die städtischen Strassenbahnen auf demMariahilfergürtel ,die
Baubewilligungfür die Errichtung eines GoneratorgapbehältersimGaswerk
Leopoldau ,die Auflassung der Selbstständigkeit der " GemeindeWien- ¬
Ueberlandzentrale" ,werdenohneDebatteangenommen.

Die . R.MühlbergerundPichler( nat .soz . )stelleneinenAntragbetrefendSchiessübungenimNeuenRathaus.
BürgermeisterSoitz ! erklärt ,dasserdiesenAntragdergeschäftsmässigenBchandlungzuführenwerde.
St . R.Weberreferiert überdie FörderungvonStadtrand¬

siedlungen im XXI .Bezirk durch die GemeindeWien .Er weist daraufhin ,
dassderGemeinderatam15 .JulidesvorigenJahresdieersteStadtrand¬
siedlungsaktionbeschlossenhat .EswurdedamalseineGrundflächevon

231. 500QuadratmeternundeinGeldb- etragvon100. 000Schilling :zur
Verfügunggestellt .DieseAktionstehtunmittelbarvordemAbschluss.

BeidieserAktionwarvorgeschen,Baumaterialdassdie Siedlerdas beigestellterhalten,dasSiedungshäus¬
chenunddiesonstigennotwenigenArbeitenaberselbstausführenmüssen.
DieErwartungen,die andieseAktiongeknüpftwurden ,sindbefriedigend.
DieHäuschensindsehrschmuckunddieArbeit,sindtadellosausgeführt
worden .Diehier gemachtenErfahrungenhabendie Gemeindeverwaltungver¬
anlasst ,diese Aktionzu erweitern ,zu welchemZweckeneuerlich 1Million
QuadratmeterausgezeichnetenAckergrundeszurBerfügunggestelltwerden
sollen .Auf fi eser Grundflächesollen 315 Häuschenmit den bereits er¬
richteten8 -also 125Siedlorstellenerbautwerden .DieseGrundfläche
warbisherin BenützungderLand -undforstwirtschaftlichenBetriebs¬
gesellschaft .AufdemGrundstückebefindensicheinigeWirtschaftsgebäude ,
es ist dortauchausgezeichneterDungunddasfür die BetreuungderGrund¬flächeerßrderlichePersonal .DurchdasEntgegenkommenderLand -und
forstwirtschaftlichenBetriebsgesellschaftist es möglich ,mitdieser
Aktion schon jetzt zu beginnen ,sodass die Häuschenwahrscheinlichnoch
in diesomJahrebezogenwerdenkönnen. Entschädigungfürdie
dort befindlichenGebäude ,dasSaatgutunddenDungsind ho . 000Schilling
vorgesehen .Im Uobrigensall die ganze Aktion in gleicher Weise

wiedieerstegoführtwerden,dasheisstabormals2500QuadratmeterproBiedlerstelle ,auf jederSiedlerstolleein bescheidenesHäuschonmit
Wohnküche,WohnzimmerundeinemAusbaufähigenDachboden.In jedemHäuschen
ist für mindestens1 Schlafgelegenheitenvorgesorgt ,sodasseinekleineFamiliedort behaglichunterkommenkann .AlsTrägerinderganzenAktion
bis zum Abschluss der ganzen Vertragsdauer ,also für die Zeit vonetwa

25Jahren,istauchdiosmaldieGesibaauserschen .Gegenüberderbeider303
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eratenSiodloraktionvorgeschenenPachtdauervon15Jahrenhatsich
die Verlängerungder Pachtdauer auf 25 Jahre als zweckmässigherausgo¬
stollt ,damitdie monatlichenZahlungendeseinzelnenSiedlersnicht
zu hoch sind .Vom3 .Jahr angefangenwerdonpro Quadratmeterbisauf
weiteres2 GroschenPachtzinseingehoben ,gewisseinausserordentlich
niedrigerPachtzins .ImGegensatzzurerstenAktionwirddieGomeindeesamten

diosmaldie/Baukostenzur Verfügungstellen .NachdenErfahrungen ,die
bei der Errichtungder ersten 80Häuschengesammeltwordensind ,stellt
sich ein solches Siedlungshausmit allem ,waszur Wirtschaftgehört ,

auf rund 3700 Schilling .Für die Errichtung eines zentralen Wirt¬
schaftsgebäudesist ein Betragvonlo . 000Schillingvorgesehen .Der
demSiedler gewährteKredit wird in 25 bezw .23 Jahren zu 2 Prozentver¬
zinst zurückzuzahlensein .DieLeistung ,die der einzelneSiedler
zu vollbringenhat ,bestcht in der Mitarbeitbei der Erbauung ,vonder
Niemandbefreitwerdenkannunddieetwa1200bis1800StundeninAn¬
spruch nehmenwird .Ausserdemwerden von jedem Siedler mindestens300
SchillingGeldleistungzuerbringensein ,die dazubestimmtsind ,die
erste Bepflanzungdes Grundstückeszu bewerkstelligen .Es mussbesonders
daraufhingewiesenwerden ,dassdie 80Siedler dererstenAktionaus
eigenenMitteln76 . 000Schillingaufgebrachthaben .Wasdieweitere
Zahlunganbelangt ,so wirdin denersten zweiJahrenjeder Siederpro
Stellemonatlichnur5Schillingzuleistenhabenunderstvom
dritten Jahr beginntdie VerzinsungundRückzahlungdes Kapitals ,wofür
der gewisserschwinglicheBetragvon25 Schilling monatlichzuleisten
sein wird .Betont musswerden ,dass die Aktionausschliesslich für
Ausgesteuerte oder unmittelbar vor der AussteuerungstehendeArbeits¬
lose bestimmtist .Esist errechnetworden ,dassauseinerderartigen
GrundflächebeieinergutenBewirtschaftung1ocobis1200Schilling
vielleicht auchmehrjährlich herausgewirtschaftet werdenkönnen ,also
beträchtlichmehr ,als ein ArbeitsloseranArbeitslosenunterstürzung
bekommt.DievorliegendeAktionist die kraftvolleFortsetzungderbis¬
herigenSiedlungs -undWohnbauaktionmit demZiel ,die Arbeits -und
Wohnungslosigkeitzu bekämpfen .Hierist eine Tat gesetzt worden ,die
ohneBeispieldasteht ,undwirwollenhoffen ,dasssiebeispielgebendberufenen
für allc/Körperschaftenseinwird .( LchafterBeifallbeidenSoz. dem. )

3ol .
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GR .Ullreich(christl . soz. )führtaus ,dassdieMehr¬
heit sich immersehr spät zu irgend etwas Gutementschliesst ,besonders
dann ,wennsie Gefahr läuft ,Anträge der Christlichsozialen verwirk¬

lichen zu müssen .Er habe schon in der Budgetdebatte des Vorjahres
daruaf vorwiesen ,dass die Gemeinde in der Siedlungsfürsorge für die
Arbeitslosen etwas tun müsse ,und der Verbandder Kleingärtner undSied¬
ler habe wiederholt die Bereitstellung von Neulandaus demreichen

der Ar itslosen
Grundbesitzder Gemeindeundaucheine finanzielleUnterstützung/ver¬
langt ,bei derGomeindeaberkeinGehörgefunden .St . R.Weberhabedie
Vorschlägedes Recersmit der Bemerkungabgetan ,die Gemeindehabe
auf diesemGebietegenuggetan .Dannhat sich aberdie Mehrheitdoch
einesBesserenbesonnenundmanist an die Schaffungder erstenStadt¬
randsiedlunggeschritten .Rednerhabe an der damaligenVorlagebemängelt ,
dass manmit 1250 Schilling keine noch so bescheideneDauerwohnung
herstellen könneunddass die 13 jährige Pachtdauerzu kurz sei .St . R.
Weber hat auchdiese Einwendungen zurückgewiesen und der Antrag der

ChristlichsozialenaufVerlängerungderPachtdauerundAmortisations¬
frist für das Darlehen auf 25 Jahre ist abgelehntworden .

Im/heutig .Programmist all das ,waswirseinerzitbe-¬
antragt haben ,wasaber die Mehrheitabgelehnthat ,auf genommen.Undsoist
die heutige Vorlage wesentlich besser als diedes Vorjahres und trägt den
tatsächlichen Verhältnissenwetaus mehrRechnung .Es mussauchdieFrage2

aufegworfenwerden ,welcheEieSiedlererwerbenmeineFrage,diein derVor¬
lage nicht geklärt ist . DerSiedlerwirdimmaufeder Jahredasganzeihm
gegoboneDarlehenzurückzuzchienhaben ,er windaberauchdurchseine
MitarbeitamHausmindestens30bis hoProzentdesHauswerteserwerben.
Wirder alsoEigentümerdesHausesoderwelcheRechtebekommtersonst?
ZumindestmüssteVorsorgegetroffen werdenfür jene ,die auszwingenden
GründendasSiedlungshausaufgebenmüssen .DerRednerstellt daherden
Antrag ,deramtsführendeStadtratsei aufzufondorn,demGemeinderatehes-¬
tenseineVorlagezuunterbreiten ,in welcherdieErsatzansprüchejener
Inhaber von Stadtrandsiedlungshäusern festgelegt werden,welche auszwin¬
gendenGründndas bisher innegehabteHausaufgebenmüssen .BR .Ulireich
verweistsodanndarauf ,dassdieGesibain dieserVerlagedurchausnicht
schlechtwegkommt.SiebekommtproQuadratmeterGrundfläheeinenGroschen
boieinerMillionQuadratmetereinesehransahnlicheSumme,weitersbekommt
sio aber auch für di Betreuungder Bauten100 Schilling proSiedler¬
stelle,wasimGanzenwiedernicht wenigausmachenwird . HierwirdderGe¬
siba also ein sehrgutesGoschäftzugeschanztundderselbenGosibawurdenin sehr ausgiebigemMassGemeindegründoauf FrunddesBundeswohnungs-¬
siedlungsfondsin Bachtüberlassen ,währendmandie Genessenschaftenvon
don Stadtrandsiedlungen umjeden Preis fernhält . üffenbarnur ausdom
Grundo,damitdieGemeindeorklärenkann,siealleinhabeaufdiesemGebictotwas goleistet und allo andoren ,Genossenschaftenund Private,hätton vor¬
sagt,währonddieseKreisein WirklichkeitvonderGomeindeanjoderBau¬
tätigkeitgehindertwerden( Lebh .Boifall. . Chr. )

GR.Ing. Hdzl(nat. scz. )erinnertdaran ,dassseinePartoi
anderVorlagobetreffonddieSiedlungLeopoldauwohlKritikgeübt ,ihr
imwesontlichenaberzugestimmthabe.Dienat .Anträge,diodamalsgestollt
wurden,wurdonvonderMehrheitabgelntdamansichdaraufberufenhat,enes müsstenerstErfahrungen die Siedlungsbautongosammeltwerden.305
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ErfahrungonürerSiudlungenl / enaberinsohrreichonlassver,vom
mansich nur an das dautscheVonbildhalten will .VorwenigenTagen
wurdedurch die Presso bekanntgegeben ,dass manim DeutschenRoich16. 000
Siodlungenschaffenwill,aufdenenüber100. 000Menschenuntergebracht
wordensollon .Dasist oine vorbildliche Arbeit .Nunmussdio Gemoindo
diesen Wegauch gchen ,da der Landhunger der Bevölkerung den Widerstand der
Gomeindegegendie Siedlungenbezwungenhat .Wirhabensdi nerzeit boantragt .
dassdieBostanddauerfürdieSiedlungshäuservon15auf30Jahroorstrockt
werdonmöge. DashabenSieabgelchnt. HeutebeantragenSieselbst dieEr¬
strockungauf25Jahro .SichabenauchunsereAnträgeaufErhöhungdes
Darlchensabgelchnt.NunerheöhenSieselbstdieSummenganzgewaltig.
Währendmanfrühernurotwasüber100oSchillingfürdenBauderSiedler-¬flihezurVerfügunggestellthat ,wirdheutefürdasSiedlerhäuschen
allein ein BetragvonhoooS zurVerfügunggostollt .Dasboweistimübri¬
gen ,wierechtwirmitunserenSchauptunghaben ,dassos mitHilfedos
Arbeitsdienstesmöglichist ,Wohnungenumotwa5000bis6000Sherzustelle:
osbeweistaborauch ,wiesehrSiemitIhrensoteurenWohnhausbautenRaubbaugetriebenhaben . DerRodnerverweistsodanndarauf ,dassder
Siedleran demHausselbst gewaltigeArbeitldisten muss ,dassaberdieFragenichtgeklärtist ,wemdasHausgchört,wennderSiodlernach25Jahren
derGesibadasDarlchenzurückgezahlthat .WirstelleninderBezichung
keinenoigenenAntrag,dawirdembetreffendenAntragerChrilichsozialen
zustimmen .DerRednerbezeichmtes sodannals sehr bedauerlich ,dass ,
wiein derAusschussitzungerklärtwurde ,die SiedlerwoderLicht
nochGas ,nochWasservonder Gemeindebeigestelltwrhaltensollenund
dassdieStrassenzurSiedlungundinderSiedlungnichtvondorGomeindehergestelltwerden,sondernvondenSiedlernselbsthergestelltwerden
müsson .ZumSchlussebemerkter ,die GemeindeWienhabemitihrm .System
desWohnhausbaucsSchiffbruchgelitten ,wasschondaraushervorgeht ,dass
dieZahlderObdachlosennichtgeringerwird. EswirdeineranderenVerwaltunüberlassensein ,diesesProblemzulöson ,dasichdiosozialdemokratische

K
Verwaltungdazuhatunfähiggezeigt .( Lebh.Boifall. . Nat. )

St. . Woberbemerkt ,dieOppositionsrdnerüberschen,wennsie behaupten,dassdie GemeindemitdemProjektzu spätkommo,geflissont-¬
lich,wasdi t indeauf dmGebietbishergeleistet hat .GR. Hölzspricht

vondorSiedlungPoopoldau .In Wirklichkeithatdie
omeindemehrals4Millionenm2GrundfürKleingärtonzurVerfügungge-¬

stolltundmehrals6000Siedlungshäusererrichtet ,vondenenjodesoinzol-¬
re oin1 Gartenhat . Esist alsonichtso,alsobwirerst jotztdarauf
gekommonwären,dassSiedlungennotwendigsind .InWirklichkoithatdie
GemeindeaufdomGebietederSidlungenBeispielgebendesgeldistetund
jederWierrsollte sgolzdaraufsein .NichtwirhumpelnanderenLandern
nach,sondernandereLändermachendasnach,waswirvor1o ,14Jahrenbegonnen.
haben . Wonnuns GR .Ullreich Ratschlägefür die Siodlungengibt ,somöge
or dafürsorgen ,dassdiese Ratschlägedort ,woseine Parteifroundehiczudie Möglichkeithaben ,in die Tat umgesotztwerden( Lebh .Beifall . d .Soz. )ZudomAntragUllreichbemerktSt. . Wober,dieFürsorge ,die in diesemAn-¬tragederGomeindeWiongegenüberzumAusdruckkomme,sei nichtangebracht.SegutwiedasStift Klosterneuburgunddie anderenStifte ,diehinsichtlichihrerFründoähnlichvorgehenwiedieGomeinde,ist dieGemeindeWienauchnoch . EinMisstrauen ggn die Gosiba ist ganz und gar nicht am Platze ,donn

die Gesibaist nichts anderesals Gemeinde undBund .WirhabendurchauskeineApneigunggogendie Genossenschaftenaberdie Gonossenschaftensindin WienaufdemGebietedesPauwesensontbehrlich ,weildie Gomeindehier
sämtlicheAufgabonü bernommenhat( Lobh.Boifall . d .Mehrheit)-DerRoforenten-¬antragwirdangonommon,derAntragUljroichabgelehnt.

GR.RzchakroferddrtüberdonBaurechts-undDarlchensvortragmitdergemeinnützigenBau-Wohnungs-undSiedlungsgenossenschaftDornbach.306
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St . R.Kunschak( christl .soz . )bomerkt ,„ ¬ lal

. " .dassesnichterst einerEinladungdesSt . R.Weberbedrufte ,um
den Bundzu einer Förderungder Stadtrandsiedlungsaktionzuverankassen .
InderLetztenSitzungdesBundes-Wohn-undSiedungsfondeslagenausWien
62 Ansuchen : Errichtung von Siedlerstellen vor und als Bauwerber
fungiertedieGesiba.Alle62Ansuchensindbowilligtworden,abermit
demUnterschied ,dass die Gemeinde3500Schilling beiträgt ,derBundes¬
Wohn -undSiedlungsfondhingegen1500Schilling .( HörtHört - Rufebei
denChristlsoz . )DieErklärungdafür ,dass aus ganzWiennurAnsuchen
derGesibavorgelegensind ,liegt daring ,dassauchandereBaugenassen¬
schaften sich gerne bereiterklärt hätten ,Stadtrandsiedlungen imWeich¬
bild der Stadt Wienanzulegen ,dass sie aber wedervonPrivatennoch
vonder Gemeindedas erforderliche Geländeerhaltenkonnten .

ZumGegenstandbemerktderRedner,dasseszurBewertung
deszufassendenBeschlussessehrwesentlichwäre ,auchdenBaurechts¬
vertragselbst zu kennen .Wennmansich dasbisherigeSchemadieser
Baurechtsverträge ansieht ,kommtmanzu der Ueberzeugung ,dasssehr
viel geschicht ,was stark den Charakter des Uebelwollengträgt .Sowird

zumBeispiel in demBaurechtsvertrag ,der mit der Sied ung aufdem
Wolfersbergabgeschlessenwurde ,dieGenchmigungdesBaurechtsvertrages
davonabhängiggemacht ,dass die Siedler die KostenderStrassenherstellung
bestreiten .Die Gemeindearrogiert sich das Recht ,dass sie dieWege
vorschreibtundauchdieAusführungderWegevornimmt,währendderGenossen
schaft auf die Vergebungund Durchführung dieser Arbeiten nme .
gar keine Einflussnahme zusteht .Wennes sich nur darum handeln würde ,
Wegeherzustellen ,die unmittelbar undausschliesslich derSiedlung¬
dienen ,so könntemaneventuell nichts dagegeneinwenden .AberdieGemeindebenützt die Gelegenheitder Erstellung einesBaurcchtsvertrages
dazu ,sich auchöffentlicheVerkehrgegeauf RechnungderGenossenschafter
herstellenzulassen .Dasisc nichtFörderungdergemeinnützigenBau¬
tätigkeit ,sondernplanmässigeundbewussteErschwerungaller Siedlungs¬
bestrebungen .Erwähntmussauchwerden,dassbeimannhenGenossenschaften
und unglaublichsten Zuständeherrschen .Wasüber die SiedlungRosen¬
hügelin derPresse ,in VersammlungenundimGerichtssaalfestgestellt
wurde ,spottet jeder Beschreibung .Der Redner richtet an St . R .Weber

die dringendeBitte ,soweitihnweinRochtzustcht undeineMöglichkeit
gegebenist ,dafür Sorgezu tragen ,dass dieLiquidation. . . . Volfers¬
der GenossenschaftWolfersbergendlicheinmalimInteresseuer Siedlor
und ohne Rücksichtnahme auf Parteiinteressen abgeschlosson wirdZusammen¬
fassondmöchteer feststellen ,dassdie Politik der Gemeindegegenüber
dengemeinnätzigenBaugenossenschaftenundderenMitglieder ,nichtvonz
Wohlwollengetragenist ,sonderndassdie Ggmeindealles tut ,umdie
Entfaltung dieser Bautät igkeit zu bghindern .( Beifall beindenChristlsoz . )

Berichterstatter. R.RzoghakbermerktgegenüberdemVor¬
redner ,dass manzwischenDurchzugsstrassenundeigentlichenSiedler¬
strassen unterscheidenmüsse .DieDurchzugsstrassenwerdenvonderGomein¬
de hergestellt ,die Siedlerstrassen müssen von den Siedlern hergestellt

werden .AufdemWolfersbergkönnennurBergstrassenangelegtworden,
die das Bauamtder GomeindeWienwohlambesten herstellen könne .
Uebrigenssinddie BeiträgeimEinvernchmenmitdenSiodlernfestgestellt

worden.
Bei der Abstimmungwirdder Refrentenantragangenommen.307



St . R.RichterersuchtumGonehmigungfürdieAusgabe
unontgeltlicherBrausebadkartenan ausgesteuerteArbeitslose .Erhandle
sichvorläufigumdieAusgabevon60. 000Karten .MitdieserAktion
erfülle die Gemeindeeino sozialhygienische Aufgabe .

GR .Scholz( nat .soz . )stellt fest ,dassschonam9 .März
dieNatmonalsozialisteneinensolchenAntragin derBezirksvertretung
Ottakringeingebrachthaben .DernationalsozialistischeAntragverlangte
dass denausgestouertenArbeitslosenmindestensjede zweiteWocheein
Reinigungsbadermöglichtwerdensoll .DAusgabederselbstverständlich
unentgeltlichen Badekarten hätte auch für die verdienstlosen Familien¬
angchörigenzuerflgen .DieAusgabevon60 . 000Badekartenistangesichts
der Zahl von 53 . 000ausgesteuerten Arbeitslosen in Wienabsolutnicht
hinlänglich ,da bei 60 . 000Badekartender ausgesteuerteArbeitslosenur
einmal im Jahr zu einem Reinigungsbad kommt .Die Zahl der auszugebenden
Badckartenmüsstemindestensverzehnfachtwerden ,sonst sei dieganze
Aktion nichts anderes als eine Augenauswischerei .

In seinem Schlusswort erklärt BtR .Richter ,dass essich
beiderAusgabovonvorläufig60. 000Badekartenselbstredendnurumden
AnfangeinerAktionhandelt .Esist selbstverständlich ,dassdieKarten¬
ausgabe demBedarf entsprochend erfolgen wird .

DerAntragwirdangenommen .
GR .Bormannersucht um nachträgliche Baubewilligung für

die Errichtung von 62 Siedungshäusern in Aspern an der verlängerten Lobau¬
gasse ;die Siedlungshäuserwerdenvon der gemeinwirtschaftlichenSiedungs¬
undBaustoffanstaltaufgeführt .Eshandeltsich bei demAntragumein
Geschäftsstücknach§ 99 . . ,daderStadtsenatdie Baubewilligungbereits
erteilt hat .

GR.Hölzl( nat. soz. )beschwertsichdarüber,dassihmin
diesem Falle keine Akteneinsicht möglich war ,da der Akt auf derNachtrags¬
tagesordnung des Ausschusscs gestanden ist .Ueber dasSiedlungsgelände
führt die Lichtleitung der Newagund Redner gibt die Anregung ,denSiedlerr
denLichtbezugvondieser Lichtleitungzu ermöglichen .DerRednerkriti¬
siert ,dass der Akt über die Parzellierung der Siedl ung städtische Ver¬
waltungsabgabenin der Höhevon650Schilling undder Aktüber dieBaube¬
willigungstädtischeVerwaltungsabgabenvonmehrals 1ooSchilling
nebendenBundesgebührenaufweise .DenSiedlernwirdauf diese Weisedas
GeldausdorTaschegezogen.

St . R.Kunschakbemorkt ,dassderGemeinderatimgegenständ¬
lichen Falle nur die Baubewilligungzu erteilen habe .Der Stadtsenatmusste
gemässdor Gemeindeverfassungdie Baubewilligungerteilen ,da derAkt
auchdemWohnungs-undSiedlungsfondnichtrochtzeitigvorgelegtwordenist .
Umdie Finanzierung des Projektes habe sich die Gemeindenicht zubekümmem.
Als Obmanndes Beirates des Wohnungs - undSiedungsfondes gebe er bekannt ,
dass sich die Herstellung eincs Siedlungshausesauf 1500Schillingstellen

wird .
In seinemSchlusswortstellt der Referentfest ,dass derAkt

erst am 4 .April dem Magistrat vorgelegt worden ist .Mit Rücksicht auf
die beginnende Bauzeit musste die Baubewilligung durch denStadtsenat
rochtzeitig erteilt werden .Dass demGemeinderatHölzl dieAkteneinsicht
unmöglich war ,ist unrichtig ;GR .Hölzl nehmovielmehr von demRechtdor
AkteneinsichtsehrGebrauch.DieVerwaltungsabgabensindgesetzlichbestimmt.

DerAntragwirdangenommen .308
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St. . SpriserreferiertüberdasZusatzübereinkommonzum
Kolloktivvertragder BedienstetendosBrauahausesder StadtWien.

GR .Scholz ( Nar .soz . ) bemerkt ,die Sozialdemokraten ,de
oinmalsehr hoftig gogendie KartelleStellunggenommenhaben,stehen
heuteselbst in einemKartell,wieds derSchutzverbandderniederösterr.
Braucreionist . WasdonAntragselbst betrifft,ist os bestimmtkoingso-¬
ziale Massnahme,wenndie Gemeinde die Arbeiter des Brauhausos demhollek¬
tivvertragdosVerbandesderLebensmittel-undGenussmittelarbeiteran

. Durchsolche Angleichungenan die Kollektivverträge hat manoin
heillosesWirrwarrindasBesoldungswesenderGemeindehineingebracht ,
womitmannurbeabsichtigt,hat ,dieMöglichkoitzubekommen,eineGruppe
der Angestellten gegen die anderc :auszuspielen .Auchin derPrivatindustrie
ist dadurchvielUnfriedengestiftetworden.DiegesamteAngestellten.und
Arbeiterschaftdr GemeindehatdenheissanWunsch,dassondlicheinmal
die städtischen Arbeiter undAngestellten in eine :WinzigegrosseGe¬
werkschaftüberführtwerchnunddassallostädtischenArbeitereineigenes
Schema ,einonVertragbekemmen.WirlehnendenRoferentonantrag,derfür
die Angestelltendos Brauhauseseine grosseVerschlechterungbedeutet ,als
unsozialab( Boifall . d .Nat. )

St. . Spoisorbezeichnetosalsunrichtig,dassdieGemeindeBrauerei
Wiendem/Kartellangehört.DieGemeindehatlediglichmitdemPorsonal
der Brauereider Stadt Wienvereinbart ,dass disselbenLöhnebezahlt
werden,wiesiedieBrauereinbezahlen,diebeimSchutzverbandsind .Aller-¬
dingsgibtdieGemeindeihreneigenenArbeiternzudiesenLöhnenbedeutende
ErgänzungenundVerbesserungen,insbesonderemussfestgestelltwerden,
dassdieArbeiterdesstädtischenBrauhausesdasDofinitivumnach5Jahren
bereitshabem,EineFerderung,diedaherhoutenichterstgestelltwerdonmuss( Boifall. . Mohrheit).

DerRoferentenantragwirdangonommen.
GR.BormannreferiertüberdenRochenschaftsberichtund

dieBilanzfürdasJahr1932derGemeindeWien-StädtischeVersicherungs¬
anstalt .Er führt aus ,dass die Ungunstder wirtschaftlichenVerhält¬
nisse natürlich auch in diesemGeschäftsbericht ihren Ausdruckgefunden
hat .Derdurchdie wirtschaftlichenVerhältnissehevorgerufeneStill¬
stand wurde aber durch die intensive Tätigkeit der Funktionäre und
Beamten der Anstalt wottgemacht ,denen es gelungen ist ,auch in diesem

JahreinennamhaftenReinertragzuerzielen .DieZahlderamgeschlossenen
Verträge ist wiederum gestiegen .In der Lebensversicherung rangiert

dieAnstaltunter30Anstaltenin Besterreichanfünfter ,in derSchadens¬
versicherung an drittor ,in der Autoversicherung an erster Stelle .
Einer grossen Anzahl von Arbeitern und Angestellten ,die ihrer Pflicht

in Bezugauf die Prämienzahlungnicht nachkommenkonnten ,hat dieAnstalt
die Prämienzahlungwährondder Arbeitslosigkeitgestundet .Sie hatim
Jahre 1932 der Winterhilfe für das ganze Bundesgebict 65 . 000Schilling
undfür andereWohlfahrtszwecke25 . 000Schillingbewilligt .Siehatferner
für das Strahlengerapeutische Institut in Lainz einen Betrag vonlog . 000
Schilling gewidmet ,von dom 20 . 090Schilling flüssig gemachtwurden .
Sic hat ferner ausAnlassdos60 .GeburtstagesdesBürgermeistersmit
einemBetragvon300 . 000SchillingeinenKarl-Seitz -Hilfsfonddotiert ,
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aus demnahezu20 . 000Schilling Unterstützungenan in Notgeratone
VersichertegewährtwurdenundausdenauchdemStrahlentherapeutischen
Institut 10 . 000Schillinggewährtwurdon .ZumSchlussaprichtder
Borichterstatter allen Beanten und Angestellten und inabesonderodem
DircktorderAnstaltdenherzlichstenDankaus .(BeifallbeidenSoz .dem. )

GR .Dr .Hanke ( nat .soz . )möchte feststellen ,dassder
VerwaltungsberichtderstädtischenVersicherungsanstaltsich inmachher
Bezichung wohltuend von den Bilanzen der übrigen Unternchmungenunter¬

scheidct .Auffallend dass die Verwaltungskosten bei der
Lebensversicherung bei einer Prämieneinnahmevon 6 1/2 Millionen ins¬
gesamt751 . 000Schilling betragen ,also nur 15 Prozent ,währondsie
bei der Schadensversicherungbei einer Prämienoinnahmevon8,487 . 000
Schilling 209 . 000Schilling ,also lo Prozent ,betragen .Es ist dem¬
nacheine kleinoSchiebungvorgenommen ,dasLebensversicherungsgeschäft
entlastot ,unddie Elomentarversicherungbelastetworden.

In personeller Bezichung ist allerdings einiges auszu¬
stollen .Vor ungefähr 1 .Jahren ist ein Herr Dr .Kapralik ,einböhmischer
Jude ,als besondererFachmannfür die Kreditversicherungaufgenommen
r wordon .Gerade die Sparte ist infolge der wirtschaftlichen Ver¬

hältnisseheuteohnejedeBedeutung.TrotzdemwurdeerunterUeberpringung
älterer Beamten zumDircktorstellyertreter ernannt und bezieht einen
Jahresgehalt von 20 . 349Schilling .An Ueberstunden allein bekommor

Monatlich210Schilling .DieseauffallendeBevorzugungwirdmitder
besonderenTüchtigkeit dieses Herrnbegründet .Auffallend ist nur ,

dass die besondereTüchtigkeitimmerbei jenen Herronvorliogt ,die
besonderseinflussreiche Hintermännerhaben .

Zubemerkenwärenoch ,dassderVertreterstabderAnstalt
zu gross ist .DieLeitungsollte a die älteren Ver¬
treter bevorzugenundneueVertreternichtaufnchmen.Selbstverständlich
herrscht auch bei der städtischen VersicherungeinGeainnungterror ,
wie er bei allen anderen städtischen Betrieben und auch beim Bundfest¬
zustellen ist . (GR .Jalkotzy ( soz . dom. )Nur in Deutschland nicht !
Es wird immervon der Verfolgung der Juden gesprochen ,aber nievon
der Verfolgungder Nationalsezialisten .( Beifall bei denParteigenossen .

Tatsacheist ,dassbei der StädtischenVersicherungsanstaltsichein
besonderes System herausgebildet hat und dass manche Beante als Spione
der Anstalt bezeichnet werden .Rodner bittet die Anstaltalcitung ,in
diesorBezichungeinenWandeleintretenzulassen .ImNamenseinerFraktion
erklärt er ,dass die Natienalsozialistonan der StädtischenVersicherungs¬
anstalt interessiert sind undselbstverständlichaucheinengutenGeschäfts .
gangdieserAnstaltwünschon,dasssie aber ,wonnTerrorfällegegenHational¬
sozialistischegesinnte Beamteder Anstalt vorkommensollten ,sichnicht
schouen worden ,diese Fälle öffentlich zu besprochon .( Beifall bei den
Parteigenosson. )GR.Bormannerklärtin seinehSchlusswort,dassordem
Verwaltungsausschuss seit 1919 als geschäftsführender Vorsitzender ange¬
hörc ,dass ihmaber kein Fall vonGesinnungsterrorbekanntgewordensei .
Nicht einmal Beschwerdenseien ihm in dieser Bezichungzur Kenntnisgo¬

komen ,er müsse daher den Vorwur .dass in der städtischen Versicherungs¬
anstalt Gesinnungsterrorgeübtwerd . ,zurückweisen .Wasden Falldes
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Dircktorstellvortreters Dr .Kapralik betrifft ,so musstedieAnstalt ,
als vor 1 Jahren im Nationalrat das Gesetzüber dieRisikoexportver¬
sicherung geschaffen wurde ,dür diesen Zweig einen vollkommen vorsierten

Beamtenauchen .WennDr .KapralikinfolgederGestaltungderVerhältnisse
auf diosonGebietekeineBetätigür 'habe ,so habeer auf allenanderen
Gebicten des Versicherungswesens ein so ausgebreitetes Betätigungsfeld ,
dassseine Bezügedurchausangemessensind .DieVersicherungsanstaltis
ja keinMonopolbetrieb,sondernmussdie Konkurrenzderanderengrossen
Versicherungsanstaltenaushalten .Er ist ein tüchtigerVersicherungsjurist ,
oin hevorragenderVersicherungsmathematikerund in jeder Bezichungein
Gowinnfür die Anstalt .DerBerichterstattet stellt schliesslich mitGenug¬
tuung fest ,dass Dr .Hankeals Mitglied des Verwaltungsausschussesselbst
die Tä igkeit dor Anstalt als einwandfrei bezeichnet hat .( Beifall bei

den Soz .dom . )
DieReferontananträgewerdenhieraugangenommen.
GR .Thaller ( soz . dem . )referiert über dieBewilligung

eines Ehrenpreisesvon100oSchilling an die Vereinigungbildender
Künstid :WienerSecession" ,eines Ehronpreisesvon500Schilling
an den Künstler - bundHagenundeines Ehrenpreisesvon1000Schilling
an die Gonossenschaftder bildendenKünstlerWiens.

GR .Dr .Richl .( nat .soz . )führt aus ,dass angesichts

der entsetzlichenNot ,die unterdenMalern ,BildhauernunddenKünstlern
übcrhauptbestcht ,e .Aso notwendigerwäre ,dass abgesehenvonaller
antijüdischen Einstellung die absolute Bedingung gestellt wird ,dass

nurLutiAngehörigedesdeutschenVolkesmitUnterstützungenbedacht
werden .Die Beträge ,die hier beantragt worden ,sind an undfürsich
lächerlichgering .DieGemeindevernachlässig/inzunehmendentMasse
die Förderungder Kunstauf allon Gebicten .Wenndas vielgeschmähte

Hitler - Deutschlandein gewältiges Denkmalder Arbeit errichtet . . .
( GR .Eisinger ( soz .dem . )DieerschlagenenArbeiter soll manhinstollen !
Charakteristischer Weise schreilt nicht ein Arbeiter auf ,sondern
einer der hervorragendsten Repräsentaten rein jüdischer Artung ,wie

in diesemHausesitzen ,dernichtdasRechthat ,überdieVerfolgung
vonArbeiternzusprechen .( GR .Eisinger :Jedergesittete Menschmuss
darübersprechen! IhrFührerist einStreikbrecher! )Wirhabendiesen
Unsinnim Gerichtssaal glänzendwiderlegt ,AndwennSic davonsprochen ,
dassin Deutschlanddeutsche ,arischeArbeiterverfolgtwerden ,soist
das eine Lüge .( Beifall bei den Parteigenosson . )Glauben Sio ,dass
Millionendeutsche Arbeiter sich nur aus Feigheit hinter unsstellen
würden ,wennsie nicht überzeugt wären ,dass in Deutschlandwirklich
Freiheitherrscht ?Waswirbekämpfonundauchhier bekämpfenwerden,
sind die Leute ,die unterder MaskedeswerktätigenJudengernealsAr¬

boitererscheinenmöchten.IchmöchtemitallemNachdruckfeststellen,
dass es oino Schande ist ,dass die Gomeinde Wici dic Errichtung eines
Donkmalog ,für . ghardWagnerin dieser Weisebchandelt .Es ist aucheine .6a .
Schande für/Wion ,die den Ruf der bedeutendsten Kulturstadt bis in die
heutige Zoit erhalten hat ,dass - sicso wenig für die Kunst dieser Stadt
leistet .( Zwischenrufdes GR. Dr .Wernisch )Sie könnenüberzeugt soin ,dassdas Anschen und der künstlerische Ruf von Wien den kommenden Reutschen

Roich/am Horzen liegen wird und dass Wien endlich die Stellung einnchmen
wird ,die ihm nach seiner künstlerischen Vergangenheit als orste Kunst¬
stadt des deutschenVolkesgebührt .( LobhafterBeifall bei denRartei¬genoasen .
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GR. Thallerstellt imSchlusswortfest ,dass gegendie
vorliegendenAnträgebis jetzt keinEinwanderhobenwordenist .D

Behauptungdes GR .Dr . Riehl,er sehe nur eine starke VernachlesgungK .

der .Törderungdurchdie Gemeinde,mussenergischwidersprochenwerden.
Im. . teil ,dieGemeindeverwaltunghatin all denJahren ,in denendie
Sozia dsrokraten die Verwaltungführen ,gerade u Ungeheuresfürdie
UnterstützungundFörderungder Kunstin unsererStadt geåeistet .Ausden
Rechenschaftsabschlüssen dr Gemeindegeht auch genau hervor ,welche
grossenSummenfür diese Zweckeausgegebenwürden .Wennin der heutigenZei
da die Finanzender GemeindevomBundaus so stark gekürzt wurdenund
in der daher Einschränkungenauf al len Gebieten derGemeindeverwaltung
platzgreifen müssem ,auf diesemeinen Gebieteeben auchEinschränkungen
gemachtwerdenmüssen ,so ist das nur erklärlich .Richtig ist ,dassdie
NotderKünstlerbesondersgrossist .DerGemeindeWienkannmanabernicht
denVorwurfmachen,dasssienichtallestut ,wasinihrenKräftensteht.
DieGemeindegibt nichtnurEhrenpreisebei denPunstausstellungen,siegi
immerwiederneueEhrenpensionenfür al te Künstler,woraussichklar
ergibt ,dassderklareWillevorhandenist ,zuhelfen .Darinkönnenwir
allerdingsdemGR. Dr.Riehlnichtfolgen ,wenner die Bedingungstellt ,
dasssolcheEhrenpreisenuranLeute,wieersagt ,"unseresVolkes"vergeben
werdensollen .Dasist ein sehrkleinlicherStandpunkt.DieKunstistnicht
etwas an das Volk Gebunde,nes ,die Kunst ist etwas Internationales ( Zwi¬
schenrufebeidenNat. - GR. Dr.Riehl :GedesVolksoll seineKünstler
fördern!)WenndieKünstlerzelbstiregendeinemKündtlerfürseineLeistung
einenPreiszusprechen,somussdasjedermannundauchdieGemeindebeach¬ten ( Tebh .Beifall b .d .Mehrheit) .

Der Referentenantragwirdangenommen.
GR.JalkotzyberichtetüberdieVorlagebetreffendFürsorge-¬

räteundFürsorgeinstituts-(Sektions )funktienäreundAenderungderWahl-¬
vorschrift,Erbemerkt,dieVorlagebezweckehinsichtlichderBestellung
der Fürsorgefunktionäreeine Vereinfachungherbeizuführen. Heuteist esso ,
dassdieFürsergeinstituteeinenWahlvorschlagerstatten ,derandieBe¬
zirksvertretungengeht .DieBezirksvertretungist andenWahlvorschlag
gebunden,nimmtsie ihn nicht vollständig an ,so ist sieverpflichtet
einenneuenVorschlageinzuholen.DieVereinfachung,dienunvorgenommenwird.
liegt vorallemdarin ,dassin Hinkunftstatt der21BezirksvertretungeneineeinzigeStelle ,dr Stadtsenat,mitderBestellungderFürsorgeräte
beschäftigtseinsoll .AuchheuteschonhatderStadtsenatbeiPompeten-¬
schwierigkeitenstattderPezirkstertretungendieBestellungvorzunehmen.Imübrigen hält sich die Vorlgefast wörtlich an den seinerzeitigenGe- ¬
meinderatsbeschlussvom19 .November1901 .DerPerichtterstatterweist
schliesslichdaraufhin ,dassesirreführendsei,dkeVorlagedahinaus¬
zulegen ,dassnunmehranStellederWahlderFürsorgeräteeineErnennung
tretensoll .EineWahlderFürsorgerätehatesniegegeben.Auchbisherwar
eseineBestellungunddieseBestellung,diebisheran21Stellenvorgenommenwurdesoll nunmehrnurvoneinereinzigenStellevorgenommenwerden.

VorsitzenderDr .Neubauererteiltsodannder . RtnMetzko
dasWort .Als . RtinDr .MotzkosichvonihremPlatzerhebt ,umzusprechen,
rufenihrdieSozialdemojratenu :WollenSieübordonRegierungskommissärfür Wiensprochen!GREisinger:SiewerdenunswahrscheinlichetwasüberdieEin¬
haltungIhresEfdeserzählen.Siesindja füreinenRegierungskommissärfür
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Wieneingetreton.
GR.PapanekEineWienerGemeinderätinsprichtfüreinenRe¬

gierungskommissärinWien!GR.BeisserSiesindIhrerVergangenheittreu(AnhaltendeZwie
schenrufe . . Soz .dem .und Lachenbei denChr . )

GR. FrauenfeldWasist denn ?Hänter den Kulissen habtIhr
ja dochwiedergepackelt.

GR. StögerDieganzenJudensindheuteauf !(AndauerndeZwi¬
schrnufe)

GR.Nachtnebel: ( zu. RtinMotzko)Esist eineApmassung
vonIhnenhier zusprechen( AndauerndeZwischenrufe!

GR .RtinDr,MotzkoIchstehenachwievoraufdemStand¬
punkk ,dass der Tagzu ersehnenist ,an demIhre Wirtschaftein Endenimm
(AnhaltendestürmischeZwischenrufe. d .Soz .dem. )Ich% /anderemichsehr ,

dass Sie den Wunschehaben ,das immerwiederzu hören .( AndauerendeZwi¬
scherrufebei denScz. dem. )WennSiesichsogeberden,wie mansich
sonst in einzelnenAbteilungender AnstaltimWestenWiensoenimmt,so
bin ich bereit ,Thnenimmerwieder ein Beruhigungsmittel zu geben undaus
meinerEiebezumWienerVolk ,Ihnen immerwiederdasselbe zu sagen( An¬
dauernde Zwischenrufe . . Spz- dem) - ¬

GR. Jenschik - DieseLiebewirdabernicht erwidert ,dasbeweis
jedeWahl.

. RtinMotzko: IndemselbenMass,indemSiedieFürsorge-¬
leistungenabbauenundnamentlichdasGebietderoffenenFürsorgebisauf
ein unerträglichesMasseinengen ,sindSiebemüht, denletzter
RestvonInteressenvertretungderarmenBevölkerung,jedeMöglichkeit
einerEinflussnahmeaufdieoffeneFürsorgeundeinerKontrolledurchdieVertreterdesVolksausderWetzuschaffen.DieheutigeVorlagebewegt
sichaufdergleichenLinie ,wieihreMassnahmenseitmehralseinemJahre.
IndemselbenMass,indemSiedieFürsorgeleistungeingeschränkthaben,habenSie denFürsorgerätendasRechtgenommen,Anträgezu stellen ,eine
Onsinnigkeit ,da geradeder Fürsorgerat ,der in die Familiekommt,ameheste :
dieMöglichkeithat ,in dieFamilienverhältnisseEinblickzubekommen.
Dannkar die Aushöhlungder InstitutsversammlungdurchdieEinschaltung
derLeiterkonferenz . DannhabenSiedasAmtdesfreigewähltenFürsorgerates
moralischvernichtet ,indemSieeineErhebungsgruppeaufgestellthaben ,die
nacherhebenmuss .DannhabenSie versucht ,den7gewähltenFüsorgemandatar
seine Leistung auch physisch unmöglichzu machen ,indemSie die Zahlder
FürsorgeräteumeinDrittelgekürzthabenNungehenSienocheinenSchritt
weiter ,in IhremBemühen,dieInstitutionderfreiwilligenFürsorgejeder
MachtzuberaubenundjederEinflussnahmezuentkdeiden.Früherkonnteder
StadtsenatnurinAusnahmsfällendieFürsorgerätebestellen ,sonstear
aberderVorgangeinsolcher ,dassmanvermutenkonnte ,in derArtder
Bestellung der Fürsorgeliege die Gewährdafür ,dass die Interessender
VolksgemeindezurGeltungRommenkönnen .FrüherkonntenalsFürsorgeräte
wirklichsolchePersönlichkeitenausfindiggemachtwerden,dieimBezirk
bekanntwarenundimPezirkdasVertrauenderarmenBevölkerunggenossen
haben.Dasist heutenichtmehrmöglich.Manweissnichtrecht ,wiedieListen
zustandekommen.DerStadtsenat ,dernichtwissenkann ,welcheLeuteinden
BezirkenfürdiearmenMenschenpassen ,nimmteinfachdieBostellungvor.
EswirdeineBestellungvomgrünenTischausseinundeswirdlodiglich313
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der StandpunktGeltunghaben ,ob der Betreffende vomparteipolitischen
Standpunktau taugt undob er sich willig undgehorsamder Devisezu
sparen einordnet .Wir werdenfür die Vorlage nicht stimmen ,denn wirsehen

ehrenamtlichendarin eine Besiege ,lung der Vernichtungder Institution der/Fürsorgeräte .
( Lebh .Beifallb .d .Chr. )

St . RFrauenfeld(nat. soz. )nimmtzunächstgegendieBehauptung
des Referenten Stellung,es handle sich bei der Vorlage um eine ganz unbe - ¬
deutende Angelegenheit und es werde mit kleinen Aenderungennur dasbei¬
behalten ,was früher schon bestanden hat .Die Angelegenheit ist nicht ganz
so nichtssagend ,wiees dargestellt wurde . Mankannin der letztenZait
ja baabachten ,dass die ziemlichverrottete Organisation ,die inder
Gemeindeverwaltunggeherrschthat ,unter demEinfluss dernationalsozialist
schenFraktionmanzheAendeungenerfahrenhat .EswurdeeineneueGesvhäfts
erdnungfürdieBezirksvertretungengemacht,manhatdieGeschftsordnung
hier einer Revisionunterzogen ,manist jetzt darangegangen,dieBestellung
der Fürsorgeräteeiner Aenderungzuunterziehen .Zuersthat maneinesechs¬
monatige Fristerstreckung vorgenommen ,in diesen 6 Monaten hat man Zeit ge¬

habtnachzudenkenundnunnachden6 Monatenkommtmandamit ,dassdie
Bestellungder Fürsorgerätenicht mehrin der alten Form ,sonderndurch
denStadtsenaterfolgensoll .Wirwissennicht ,inwieweithierPackeleien
innerhalbeinerschwarz-rotenKolitionvorausgegangensind,NachdemMuster
vonKrems ,Innsbruck ,Dr .Bureschusw .( Zwishhenrufe . d .Soz .dem. - GR.Papanek:
Steinusw. )DieVorrednerinist in keinerWeiseaufdieFragezurückgekommen
wiejetzt dieBestellungerfolgensoll ,nachdemsie frühernachdemPro¬
porz vor sich gegangen ist .Auch der amtsführende Stadtrat ,der sonst nicht
so schweigsamist ,hat ich umeineErwiderungherumgedrückt,auchderBür .
germeistermusstesichbelehrenlassenunddannhatmandieAusredege¬
funden,erstwollemandieAenderungindrBestellungsformvornehmenunderstnachherwerdemandieweiterenEinzelheitenfestlegen.Wahrscheinlicjh
wardieSeitvon6Monatennichtlanggenug.DassdabeieineVereinfachung
herauskommensoll ,louchtetnichtein .Wasnotwendigwäre,wäre,fürdie
Befürsorgtenetwaszuleisten .Darüberhat mansichnichtdenKopfzer¬
brochen ,sondernmanhat darübernachgedacht,wiemandenganzenFürsorge-¬
apparat zueinemParteiisntrumentfür dieSozialdemokratenmachenkann.
VonSozialismusist keineSpur,ebensowenigvoneinerBesserungderBefür¬
sorgungodervoneinemAusbaudesFürsorgempparates.MansetzteinfachdieZahlderFürsorgeräteherunter ,obwohlkeinersüchtlicherGrunddazuvor¬
handenist .WarumschafftmandieFüsorgeräteüberhauptnichtgleichab?
NachdenGrundsätzen ,nachdenenmanjetzt vorgeht ,ist dieseganzeEinrich¬
tungziomlichüberflüssig.WennderFürsoegernichtmehrausderBevölkerung
herausnachEinemProporzbestelltwird,sodassalleBevölkerungskreise
gleichmässigzuWortekommen,dannist drFürsorgeratnichtmehreinOrgan,
das den Bedürfnissender Befürsorgtendient,sondern er vertritt dineAbtei- ¬
lungdesMagistrats,diedasInteressehat ,beidiesemAnlassmöglichstwenigauszulegen,umbeianderenwenigerwichtigenAnjässenumsogrössere
Beträgeflüssig machenzukönnen .Daherist es völlig irrig ,wennmanuns
weissmachenwill ,das Ganzeist bedeutungslos .Für Sie ist esbedeutungs-¬los,weilSie rchonlangejodenKentaktmitderBevölkerungverlorenhaben,
woilSie wissen,dassIhre Tagegezähltsind ( Lachen. d .Soz .dem . )Nicht
deshalb ,weilIhneneineRegierungDollfussetwastun wird ,mitder Siejaschongepackelthaben ,sondernweilwirIhnendasHandwerklegenwerden .(Lache.. d .Soz. ) - GR. Wagner: DawerdenSie ein alter Jude werden /Sie habennichtden
Mut ,den wahrenGrundder Aenderungfestzustellen .Der Grundist der ,die
Oppositionauszuschaltenunddie Fürsorgezu IhremMonopolzu machen .WirhabenwederfürIhrenMangelanMutVerständnis,nochdafür ,dassmanin
derFürsorgeParteipolitik .betereibtunclehnendieVorlagedeshalbab.( Lobh .Beifall . d .Nat .soz . )314
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GR .Weikert ( nat .soz . )führt aus,es soi morkwürdig ,dass
nunaufoinmaldie Sozialdemokratenihre geheiligtenGrundsätzeder
Demokratiezumalten Gerümpelwerfen .Ihre Genossendraussenwerdendas
nicht begreifen ;Sie zerschlagendie vonIhnengeheiligteDemokratie
undwochselnihre Grundsätzeso ,wieder SoldatimFeldsein Hemd,das

Or wechselte ,wonnes ganzverlaustwar .DerZweckdieserVorlage
ist der ,dieNationalsozialistenvomFürsorgewesenfernezuhalten
und uns den Einblick in die Verwaltungzu verwehren .Dadazudie
demokratischenMittelnnichttaugen ,nehmenSiesichdenDollfusszum
VorbildundführenIhre sogenanntendemokratischenWahlenadabsurdum.
AufmeinoAnfrageanSt . R.Prof .Tandlersagtemirdieser ,dieBestellung
derFürsorgeräteerfolge ,weilFürsorgeratswahlenüber-grosseSchwierig¬
keitenMachenwürden.DiescBegründungist nichtstichhältig,aberdemago¬
gisch .( Beifall bei den Nat . soz . )14 Jahre lang habenSie damitkeine
Schwierigkeiten gehabt ! Sie sagen ,Sie haben sie jetzt ,und ichsage
Ihnenwarum ;es ist nämlicheine nauePartei gekommen,mit der mannicht
packeln kann .Auf meine wiedcrholte Frage an St . . Tandler ,wie dieBe¬
stellungederFürsorgeräteerfolgewerde ,antworteteer ,er wisseesnicht .
Wasist das für ein amtsführender Stadtrat ,der nicht einmal eine solche
einfacheFragebeantwortenkann .Ichfragedaherjetzt denReferenten:
Wieerfolgt die Bestellungder Fürsorgerätedurchden Senat ?Erfolgt
sie willkürlich ,parteipolitischodernachdenProporz ?Wieerfolgt
die Bestellung der Institutsvorstcher ?Erfolgt sie nach denProporz
oderaufGrunddessozialdcmokratischenoderchristlichsozialenPartei¬
buches . ?Wirddie BestellungnachVorschlägenvorgenommenundwerist
berechtigt ,Vorschlägezu erstatten ?Wielang ist dieFunktionsdauer
der Fürsorgeräteundder FürsorgeinstitutsvorsteherundderenStellver¬
treter ?

UnserVertrauenin dieGebarungderFürsorgeräteundFürsorg
institutsvorsteherist sehr erschüttert worden .FürsorgeräteundVorsteher
kennennämlichnicht ihre Pflichten .EskommenunsKlagenzu ,dassdie
Fürsorgeräte bei ihren Erhebungen nicht die Notlage undBedürftigkeit

berücksichtigen ,sondernnurdie BarteipolitischeZugehörigkeitdesFür¬
sorgeworbers .Handeltes sich bei eineh FürsorgewerberumeinenSozial¬
demokraten,wirddasAnsuchenglatt erledigt .Handeltes sich umeinen
Juden ,wird der Höchstsatz der Unterstützung bewilligt .Ist aber der

Fürsorgowerberein Nazi ,wirddessenAnsuchenabgelehntoderes wirdgegen
denFürsorgewerbersogartätlichvorgegangen.ImzweitenBezirkerhielt
eineFürsorgewerberinvomFürsorgerateineOhrfeige(Zwischenrufebei
den Nat . soz . :Lappenbruder ! ) .Wir haben von den Pflichten eines Für¬

sorgerates eine andere Vorstellung .Wassich die Armengefallenlasson
müssen ,geht schonüber die Hutschnur .Vortritt einFürsorgewerber
in einem Füreergeinstitut seine bercchtigten Forderungen ,wirder

sogar vonder Schuwaverprügelt .Dasist sozialdemokratischeFürsorge .
Der Recher stellt den Antrag ,dass Fürsergewerbern ,wennsicvomzuständigenFürsorgeratmit ihrenAnliegenin einer denbestehendenBo¬

stimmungenwidersprechendenArt unter wörtlichenoder tätlichenBeschimp¬fungen oder sonst gewalttätig abgewiesen worden ,das Rocht zustchen soll ,
beim Vorstand des zuständigen Fürsorgeinstitutes Beschwerde zu führen und
zu verlangen ,einen anderen Fürsorgerat nach eigener Auswahl zugewiesen zu
werden .Zugleichist der Magistrat zu beauftragen ,allen Armenärztendiege¬naueste Einhaltung der Vorschriften für die Armenpflege ,insbesondere die
Vorschriften betreffend Verhalten gegenüber Fürsorgewerbern ,inErinnorung
zu bbingen .Ferner sollen die Kündigungen der Insassen des Obdachlosenheimes
anlässlich der vorzunchmendenReinigungs - u.Putzarbeiten sofortzurückgenomme
werden .( Beifall bei den Nat .soz . )In acinemSchlusswortentgegnntderReferentderSt . RiinDr.
Motzko ,sie mögesich nicht so sohr auf die Volksgemeinschaft ,dieangeblichhinter ihrer Partei stche,berufen .Z1E
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VersuchenSie es nur undf wenSie das Volk ,wiees für Sie ist ( Lebh.
Beifall bd . .Soz .dem) . Wenn Gemeinderat Weikert eine Lanze für die
Demekratietricht ,so kanndasnureinLächelnhervorrufen .Vielklarer
und präziser hat Herr Dr .Riehl Ihre Ansichten formuliert ,der hier erklärt
hat : WirbleibenaufdemBodenIhrer GesetzeundIhrer Verfassungundver-¬
teidigen diese solange ,bis wir auf gesetzlichem Wegein den Besitzder
Machtmittelgekommen,dannunsere Gesetzeundunsere AuffassungzumDurch¬
bruchbringenwerden.( Rufebd .Nat .soz. :Selbstverständlich !)Ebensodeut¬
lichsagenwir,wirwerdendiePestimmungenderVerfassungundalleMög-¬
lichkeiten ,diesichunsbieten ,gegenSieanwenden.Ihnenist esnicht
umdieAbstellungvonBeschwerdenzutun ,sondernnurdarum,Material

darauszuschlagen. Wennhiergesagtwird,esbekommtjenandmitdemGummi-¬
knüppelseineFürsorgeausbezahlt ,sorichtetsichdasvonselbst .Solche
Aeusserungenkannniemandin dieserStadternstnehmen(Zustimmungb .
d .Sozdem.GR. Dr. Hanke:SiesindeinDemagog!)InderDemagogiehabenSie
IhrenMeister( Beifall . . Soz.dem. - St .. FrauenfeldmachteinenZwischen¬ruf )IchhabenichtSiegemeint,HerrFrauenfeld!

WennSt .R .Frauenfeldsagt ,diePezirkevertretungensindnot-¬
wendigimInteressederDemokratie,soerinnereichdaran ,dassdie
Nationalsozialistenin 12BezirksvertretungendenAngragaufderenAuf¬
lösunggestellthaben. Erfragtweiter,warummandieFürsorgerätenichtab¬
schafft .WeilwirkeineNationalsozialistensind. Wenndienationalso¬
zislistischeOppositionhierfragt ,wiederStadtsenatdieseBestellungen
vornehmenwird ,sokannichdaraufsagen: DaderProporzinderGemeinde¬
verfassungnichtvorgesehenist ,wirder auchnichteingehaltenwerden
(Zwischenrufe. d.Nat. doz. )IchkannalsoHerrnFrauenfeldnuraufdie

Zukunftvertrösten. Bisdahinwirder sich mitunserenMethodenmitder
BehandlungderPingezufriedengebenmüssen(Peifall. . Soz.dem. )

BeiderAbstimmungwinddieVerlagemitMehtheitangenommen.
DerResolutionsantragWeikertbetreffenddasObdachlosenheim

wirddergescheftserdnungsmässigenBehandlungzugewiesen,derAntrag
betreffenddasBeschwerderechtdesFürsorgewerberswirdabgelehnt.Damitist die Tagesordnungerledigt .

DieAbg .Mühlberger,PichlerundGenossenüberreicheneiren
Pringlichkeitsantzag,indemderBürgermeisteraufgefordertwird,sofort
eineUntersuchungdarüberanzustellan ,dassimKelbrdesRathausesMarxisten
imPistolenschiessenunterrichtetwerden ,worinderBürgermeisterweiter
aufgeferdertwird,demGemeinderatinnerhalb14TagenüberdasErgebnisdie-¬
serUntrsuchungzuberichten ,gegendieschuldtragendenBeamtendasDis-¬
zipdinarverfahreneinzuleitenunddenbezeichnetenRaumsof ort wiederseiner

normalenBestimmungzuzuführen .
InderBegründungderDringlichkeitführtGR.Mühlbergeraus,

dassderBürgermeistersichimmerinderRolledesLustigmachersgefalle,
wennercsich unbedingt als Wurstel aufführen will . . .lebh .Entrüstungsrufe
b .d .Soz .dem)

Bgm.Seitz: Ichbitte sichzuberuhigen' SolcheBübereien
reichenanmichnichtheran .IchwerdeSienichtderEhreeinesOrdnungs¬
rufeswürdigen;dazureichenSienichtheran( Lech .Beifall. .Soz. dem)-¬
ZahlreicheZwischenrufe. . Nat. soz .undGegenrufebei denSoz .dem. )GR .Münlbergererklärt ,die Verhandlungdes Antragesseides- ¬
halbdringlich,weildasWienerRathausnichtzudemZweckeerbautwurde,
damithierSchiessübungenvorgenommenwerden,weiterweildieWienerBe-¬316



völkerungeinReckhabe ,endlichzuerfahren .wieweitdiesozialde¬
mokratisch-christlicheozialeMonarchistenorganisazionin Wiengediehen
ist (Lebh. HeiterundZwishhentufe)AmSonntagkonntemanbemerken ,dass
keineinzigerSozialdemokratin denStrassenderStadsichüberdenHeim-¬
wehraufmarschaufgehaltehat .

BGm.Seitz: UnddassollzurBegründungderDringlichkeitdienen ?(Zwischenrufeb .d .Nat .soz. )
GR.Mühlberger: DiedringlicheBehandlunist aberdeshalb

notwendig ,weildieWienerBevelkerungwissenwill ,obdieSchiessübun¬
genin diesemHausauchweiterhinstattfindenwerden ,obendlichdas
RathausdemZweckenzugeführtwird ,fürdieesseinerzeiterbautwurde( Beifall . d .Nat. soz. )

St . . Richterbemerkt ,dasseinigeBeamtedesKassendienstes
welchedie Geldtransportezubegleitenhaben ,sichandieMagistrats-¬
Direktiongewendethaben.DieMagistrats-DirektionhatdiesenBeamteneinePistolebewilligtundauchdenerforderlichenWaffenpassverschafft.
Esist selbstverständlich,dass ,wenndieLeuteeinePistelstragen,sie
au h in deren Handhabungunterrichtet werdenmüssen .Eshat al soieinmal
eineUnterweisungdieserBeamtenimGebrauchederSchiesswaffenstatt-¬gefunden,dieimKellerdesRathausesvorgenommenwurde.

DemAngragewirddie dringlicheBehandlungnichtzuerkannt.
DieSitzungwirdum21Uhr30geschlossen.
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DieSchülereinschreibungenindieVolksschulen.
DerStadtschulratfür Wienteilt amtlichmit :DieEinschrei¬

bung der vomnächston Schuljahre an schulpflichtig werdendenKindern ,das
ist allerKinder ,diebiszum15. SeptemberdasscchsteLebensjahrvollenden,
findetfürdieöffentlichenVolksschulenam22. ,23 . ,2l . ,26 .und27 .Maistatt .
Näheresist aus den an den städtischen SchulgebäudenundAmtshäusernange¬
schlagenenKundmachungender Ortsschulrätezu entnchmen .DieUnterlassung
der Einschreibungist strafhar .Schulkinder ,deren rechtzeitige Einschrei¬
bungunterlassenwird ,werdenohneRücksichtaufihrenWohnortSchulenzu¬
gowiesen,in denendiePlatzverhältnisseihreAufnahmenochgestatten.Es
liegtalsoimInteressederElternundKinder ,dieAnmeldungenrechtzeitig

vorzunchmen.

AblenkungdesBahnhofrundverkehres.
DieStrassenbahndirektionteilt mit :WogenArbeitenander

Fahrdrahtleitung auf demMargaretengürtelwird die Bahnhofrundlinieinder
NachtvonMontagaufDienstagvomNeubaugurtelüberdeninnerenMariahil¬
fergürtel-GumpondorferstrassezumMatzleinsdorferPlatzgeführt .DieAb¬
lonkunggilt für beideFahrtrichtungen .

ZweiLokomotivführerfeierngoldeneHochzeit.AdalbertHodnyundAdolfKarrer ,zweipensionierteLokomotiv¬
führer der Westbahn ,die eine mehrals fünfzigjährige Kameradschaftverbin¬
det ,habenimJahro1883gcheiratct .Hodnyist 77 ,seineGattinThoresia71
Jahrealt .VondensiebenKinderndesEhepaareslebendrei .Karrerstchtim
76 . ,seinc Frau Sofie im 70 .Lebensjahr .Vonden noun Kindern dieses Ehepaares
leben noch scchs .Die Berufskollegen der beiden Jubulare veranstalteten am

MittwochimfestlichgeschmücktenVereinsheimderEisenbahnereineFeier ,
an der mehr als zweihundert Gäste teilnahmer und bei der die goldenen Hoch¬
zeitspaare vielfach gechrt wurden .In Vertretung des Bürgermeisters erschien

amtafuhrenderStadtrat Honay ,der in einer herzlichenAnsprachedasLebens¬
workder beidenEhopaarewürdigto ,die Jubelpaarr beglückwünschteundihnen
die Ehrengabender Stadt Wienüberreichte .

KunstpreisderStadtWien.
DerGomeinderatder Stadt Wienhat amFreitag derGenossen¬

schaftder bildendenKunstlerWiensfür deren54 .Jahresausstellungeinen
EhrenpreisvontausendSchilling bewilligt .DicJury hat diesenEhrenpreis
domakademischenBildhauerAdolfWagnervonder Mühlfür dessen Werk" Re¬
lief zueinomSarkopharg"verlichen.

- - ¬
Spende.DieElternvereinigunganderstädtischenKnaben-undMädchen¬

volksschule ,Währingerstrassc 13,hat dieser Schule ein Pianino im Wertcvon
siebenhundert Schilling gespendet .Der Gomeinderathat in der letzten Sit¬
zungder SpenderindenDankausgesprochen.
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DieBevölkerungsbewegunginWienimMärz1933.
WiedieMagistrats-AbteilungfürStatistikmitteilt,kamen

heuer im Morzin Wien . 229Säuglingelebendzur Welt .VondenLebendge¬
burtenwaren639Knabenund590Mädchen ,9hl ehelicheund288uneheliche
Kinder.InderWohnungderMutterwurden170,inAnstalten. 059Kinderge¬boren . DieZahl der Totgeburten betrug im Berichtsmonate36 .

UeberdieSäuglingssterblichkeitwirdberichtet ,dassimver¬
gangenen März 69 Säuglinge starben .Vonden im Berichtsmonateverstorbenen
Säuglingenwaren39 Knabenund30 Mädchen ,42 cheliche und27uncheliche
Kinder;Al .SauglingestarbenimerstenLebensmonat,25imzweitenbiszwölf¬
tenLebensmonat .

ImBerichtsmonatestarbenvonderWienerWohnbevölkerung
. 253Personen .Von den Verstorbenen waren . 137männlichen und . 116weib¬

lichenGeschlechtes.AlshauptsächlicheTodesursachensindin 132Fällen
organischeHerzkrankheiten ,in 315Fällen Krebs ,in 235FällenLungen- und
Rippenfellentzundungundin203FällenTuberkulosederAtmungsorganean¬
gegegenworden ;127Anzeigenhabenals TodesursachenGehirnschlag,97An¬
zeigenArterienverkalkung,88AnzeigenAltersschwächeundAlAnzeigenepi¬
demische Krankheiten bezeichnet . 90Verstorbene standen in einem Alter bis

zufünfJahren,20in einemAltervonfünfbiszehnJahren ,1hin einemAlter
vonzehnbis fünfzehnJahren ,16 in einemAlter vonfünfzehnbiszwanzig
Jahren ,91in einemAltervonzwanzigbis dreissigJahren ,137ineinem
Alter von dreissig bis vierzig Jahren ,220 in einem Alter von vierzig bis
fünfzigJahrenund382in einemAltervonfünfzigbis sechzigJahren;

. 283Verstorbenewarenmehrals sechzigJahrealt .In derWohnungstarben
988 ,in Anstalten . 265Personen .DieZahlderSelbstmordein Wienbetrug
heuer im März 118 ,die Zahl der Selbstmordversuche160 .

NachdomBerichtderMagistrats-Abteilungfür Statistiksind
imBerichtsmonate10 . 086PersonennachWienzugewandertund . 015Personen
vonWienabgowandert .Bei Berücksichtigungder ZunahmederBevölkerung
durch Wanderungunddes Geburtendefizits ergibt sich im Berichtsmonateeine
Zunahmeder Bevölkerungum . 047Personen.

AusgestaltungderelcktrischenStrassen¬
beleuchtung .ImZugederAusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuch¬

tungwerdenindernächstenZeitinderInnerenStadtderBörseplatzsamt
Gartenanlage,aufderWiedenderDrascheparkunddie Hauslabgasseundauf
demAlsergrunddie Säulengasse ,Schubertgassc,Canisiusgasse ,Pulverturmgasse ,
Sporkenbühelgasse ,Ayrenhofgasse und Lustkandlgasse mit elektrischer Be¬
leuchtungverschen .DerMagistrathat die Aufträgezur Durchführungder
notwendigenInstalltionsarbeiten bereits vergeben .

BezirksvertretungOttakring.
DieBezirksvertrotungOttakringtritt amFroitag,den2 .Juni,

um18UhrzueinerPlenarsitzungzusammon.
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Begünstigungenfür die Schuljugendin denstädtischenBädern.
Seit einer Reihe von Jahren erhält dic WienerSchuljugend

in denstädtischenBädernweitgehendeBegünstigungen.Dadurchwirdderge¬
samtenSchuljugendnicht nur der Besuchder Wienerstadtischen Bäder ,son¬
dern auchdie Erlernungdes Schwimmenswesentlicherleichtert .Inseiner
letzten Sitzunghat nunder Gemeinderatsausschussfür technischeAngelegen¬
heitendenBeschlussgefasst ,auchimheurigenJahrdieseBegünstigungen
derWienerSchuljugendwiederzugewähren.

Strassenbahnfahrpreisam25 .Mai.
Uebermorgen ,Donnerstag( Feiertag ) ,gilt auf derStrassenbahn

und Stadtbahn der Werktagsfahrpreis .Die Frühfahrscheine ,Hin - undRückfahr¬
scheine ,Wochenkarten ,Arbeitslosen - undFürsorgefahrscheinesind dahergül¬
tig .DieHin - undRückfahrscheineundWochenkartenkönnenfür dieRückfahrt
schonvon11Uhrvormittagsanbenütztwerden .DieSchuleranweisungenhin¬
gegensindungültig.

725TrauungenimMärz1933inWien.
Nacheinem Bericht der Magistrats - Abteilungfür Statistik

wurdenheuer im Märzin Wien725 Trauungenvollzogen ;das sind um518
Trauungenweniger als im vergangenenFobruar und um30 Trauungenwoniger
als imMärz1932 .Vorrömisch-katholischenScelsorgernwurdenimBerichts¬
monate1l6 ,vorder politischenBehörde167Ehengeschlossen.

DerMonatsberichtder Magistrats -AbteilungfürStatistik
führt weiter aus ,dass heuer im MärzvomWienerMagistrat 275Ansuchenum
Ehodispensbewilligt wurden ,um93 mehrals im heurigenFebruarundum21
mehrals imMärz1932 . VondenimBerichtsmonatebewilligten275Ansuchen
betrafen158DispensvomHindernisdesbestehendenEhobandes.

JubilarederEhe.
AmSamstagfeiertendieEhepaareLeopoldundBeatrixFuchs,

Julius UndVinzenziaJellinck ,AloisundAnnaKansky ,JohannundMariaAnna
Lackner ,EdmundundAnnaMüllerundAntonundMarieWidydiefünfzigste
Wiederkehrihres Hochzeitstages .In VertretungdesBürgermeisterserschien
amtsführender Stadtrat Honay in der Wohnungder Jubelpaare ,beglückwünschte

sie undüberreichteihnendieEhrengabenderStadtWien.
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SchafftApbeitfürdioJugend.
Gründungeines Vereines" JugendinArbeit ".

Die uberparteilichen Aktionen „ Jugond in Not " und" Jugendam

Werk"habenbekanntlichbedeutendeErfolgeerzielt . Eswardahernaheliegend,
in FortsetzungderbeidenAktioneneinsneucüberparteilicheInstitution,
undzwarin FormeincsVereincs,insLebenzurufen .DienoueAktionhatsich
ontsprochenddomGesetzüberdenfreiwilligenArbeitsdienstinsbesonderedie AuswahlundZusammenstellungvonarbeitsdienstwilligenJugendlichen,
die Fürsorge für Arbeitsdienstwillige ,ferner die Aufsuchung ,Auswahl ,Bear¬
baitung und Durchführungvon Projekten des freiwilligen Arbeitadienstes
zur Aufgabegestellt . Esist selbstverständlich ,dass hiebsi nurzusätzliche
Arbeitenin Botrachtkommen.AufEinladungdesamtsfuhrendenStadtratosPro¬
fessorDr .TandlerversammeltensichgesterndieVertreterdersozialdemo¬
kratischenundkatholischenJugendorganisationenimSitzungssaaldeswie¬
ner Stadtsenates ,umdie KonstituierungdesVereinesvorzunehmen.Derkon¬
stituierenden Sitzung wohntenauch Vertreter des Bundgsministeriumsfür
sozialeVerwaltungundderIndustriellenBezirkskommissionbei .LieSatzun¬
gen des Vereines wurdengenehmigtund zumObmannStadtrat Professor Dr .Tand¬
ler ,zumersten Obmann- Stellvertreter BundesratHemalaundzumzweitenOb¬
MennstellvertreterBundesratKörnergewählt .DerVerein"JugendinArbeit"
wirdseineArboitenunverzüglichaufnehmen .

Anfechtungzweier .Notverordnungendurchdie WienerLandesregierung.
DieWienerEandesregierunghat in ihrer gestrigenSitzung

denBeschlussgefasst ,zweiin derletztenZeitersehioneneNotverordnun¬
gender Sundesregierung,die auf GrunddeskriegswirtschaftlichenErmäch¬
tigungsgesctzes erlassen worden sind ,gomäss Artikel 139 des BundesVer¬
fassungsgesetzesbeimVerfassungsgerichtshofanzufeshten .Angefochtonwer¬
dendieVerordnung,dicdieAusschreibungvonLandtags-undGemeinderats¬
wahlonwährendderSommermonateverbietet ,unddieVerordnungbetreffenddie
pffentlich - rechtlichenBundesangestellten .

Ausgestaltungder elektrischenStrassenbelcuchtung.
DieInstalltionsarbeitenzurEinrichtungderelektrischen

Strassenbeleuchtungauf der Stubenbastei ,auf domBörseplatz ,in derZed¬
litzgasse ,Cobdengasse,Jacobergasse ,LiebenberggasseundAnder Hülben ,in
der Darwingasse ,Springergasse ,Ruepgasse ,Vereinsgasse ,AmTabor ,in derLes¬
singgasseundin derColloresogassesindbeendet .Dieneuhergestellteelek¬
trische S rassenbelcuhtung wird daher in diesen Strassenzügen in dennäch¬
stenTagenin Betriebgesetztwerden.

BezirksvertretungInnereStadt.
DieBezirksvertretungInnereStadttritt amkommenden

wochum18UhrzueinerPlenarsitzungzusammen.
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DieFinanzlagpderGemeindeWien.
In dr heutigenSitzungdesKlubadersozialdemokratischen

Gemeinderäteerstatteto der FinanzreferentDr .Dannobergeinenausführli-¬
chenBericht ,demdie„Rathauskorrespondenz"folgendeDarstdllungentnimmt:Am1 .Juni und am1 .Dezembersollen für dioWiener
städtischenAngestellten ,LchrpersonenunddiePensionistenderGemeinde
undihror Unternehmungengemässden geltendenBestimmungennobendemnor- ¬
malonBezugauchdreiVierteleinesMenatsbezugesalsUrlaubszuschusszur Auszahlunggelangen.

DieFinanzlagederGemeindohatsichbekanntlichinfolge
der von der Bundesregierungin den letzten zwei MonatengetroffenenMass- ¬
nahmenwosentlichverschlechtert .Dazuhat insbesonderedieAufhebung
derGowährleistungsbestimmungbeigetragen.DieGewährleistungsbestimmung
garantiortdenLandernundGemeindonausderAbgabontoilungeinErträg-¬
nis,dasdomErgebnisdosJahres1923 ,vermehrtum30Prozent ,gleichkommt .DieGomeindehatsolbstverständlich,gestütztaufdiesebundesgesotzlicho
Bestimmung,denentsprechendenBotragin ihremVoranschlageingestellt .
DieplötzlicheAufhebungdiesergesetzlichenBestimmungab1933bedoutot,dass - gemossen an den dr Gemeindenvom Bund bekanntgegobenen Voran¬

schlagsziffern- die EinnahmonvonStadtundLandausderApgabenteilung
um22MillionenSchillinghinterdomgarantiertgewesonenBetragzurück¬
bloibenwerden.NunwerdenaberdievemBundbokanntgegebenenVoran-¬
schlagsziffernfür dieBundessteuernkeineswegserroichtwerden .Ausden
in denorstenvier MonatendesJahres1933eingeflossenenEinnahmen
orgibtsichvielmehreinRückgang,derbewirkt,dassdieVerenthaltung
dergarantiortenBundesleistungenfürStadtundLandWienimheu-¬
rigenJahreinenVerlustvonmindostens30MillionenSchillingbedeutenwird .

DioGowährleistungsbestimmungmusstebereitsfürdasJahr1932Anwendungfinden .Bckanntlichist wogender AuslogungdioserBe- ¬
stimmungzwischenderGemeindeWienunddemBundeinStroitentstanden,dervordemhiefürzuständigenVerfassungsgerichtshofimJunizurAustra¬
gunggelangensoll . DerBundbehauptet,seinergesetzlichenPflichtmitder
bereits geleistetenZahlungvon ' 3MillionenSchillingGenügegetanzu

haben,währonddieGemeindeeinenAnspruchauf19 ' 6MillionenSchillingimKlagowogerhebt.DieStreitfrageistinderKlageschrift,ineiner
GogenschriftderFinanzprekuratur,ineinerReplikderGomeindeundin
einerDuplikderFinanzprokuratureingehenderörtertwordenundsollimJunizurEntscheidunggelangen.DurchdieletztenVerfügungen,dioaufeino
LabmlogungdesVerfassungsgerichtshofesabzielen,ist derTorminfrag-¬
lichgoworden.DieGemeindeWienläuftalsoGefahr,dassihrhiornouerlich
oinBetragvonmehrals17MillionenSchillingentgeht,aufdessenEingang
sie nachihrerRechtsauffassungrechnenkonnte .DieswürdedonRechnungs-¬
abschlussfürdasJahr1932,dersonstausgeglichenwäro,mitdemselbenBotragpassivmachenunddieMittelderGemeindenfürdienächstenMona-¬
to neuerlichschmälemn.

AngesichtsdioserTatsachonund ,dadieeigenenSteuernder
GensindeinfolgederandauerndenWirtschaftskrisezumToilstarkoMinder-¬eingängeaufweisen,kanndieGemeindenurmitschwererMüheihrerVor¬
pflichtunggegenüberdenAngestelltenam1 .Junivollnachkemmen.Siehat .
aber keinoAnstrongunggescheut ,weil die AngestelltonundPensionisten
mitderSonderzahlungbestimmtgerechnethabonundin vielentausondenHaus-¬322
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haltenUnordnungentstünde ,wenndieZahlungplötzlichausbliobe .Es
würdenauchvieleGeschäftsleutedadurchSchadenerleiden .Aplerdings
wirddieGemeindegewwungensein ,mitdenzuständigenGewerkschafteninallernächsterZeit in Verhandlungendarüberzu treten ,dassdiePerso¬
nalkostendorGemeindenunmehrraschaufeinfürdieheutigenVerhältnisseerträglichesMassherabgesotztwerden.DiePersonalkostonmachenim
Voranschlag1933dieHälftederEinnahmenausundwürdenimheutigenAus-¬
massbeiderVerringerungderEinnahmen,mitdergerechnetwordenmuss,60PrezentderEinnahmenbetragen .EinsolchesVerhältnisliesseder
GemeindezuwonigRaumfürdieErfüllungihrerAufgaben,dieimInteressoder Gesamtbevölkerungzubewältigensind .

AuchdieLösungeinerzweitenPersonalfragewirdnunfürdieGemeindedringlich.SeitvielenJahrzehntenbesorgtdieGemeindeWien
die Stouereinhebungauchfür donBund .EineVerordnungdosFinanzmi¬
nistersvom15 .März1933 ,erlassenaufGrunddeskriegswirtschaftlichen
Ermächtigungsgesetzes,solldiesemZustandeinEndebereiten.DieGomeinde-¬
verwaltunghat ,einemLandtagsbeschlussentsprochend,dieBandesregierung
mitNachdruckdaraufaufmorksamgemacht,dassessachlichverfehltwäne,deneinheitlichenVerwaltungsapparatfürdieSteuereinhebungunddieDurchführungderleiderhäufignotwendigenSteuerexekutionenzuzerstö-¬zwel

ren ,nichtnur ,weil/nebeneinanderarbeitendeApparatederGemeindeunddesBundesteurersind,sondernauch,weildieSteuerzahlerdieLeidtra¬
gendenseinwerden,wernaufihremRückeneinKonkurrenzkampfderSteuer-¬
oxekutorenentsteht. DieGemeindehatdieBandessregierungrechtzeitig
daraufuafmerksamgemacht,dassmitdenBundessteuerndrzeitmehrals
3e0Beamtebeschäftigtsind ,diedieBendesregierungübernehmenmüsste,weildieGemeindebeidemEntfallderArbeitundderEntschädigungfür
dieEinhebungderBundessteuernwederfürdieGehaltsbezügediesernicht
mehrerforderlichenBeamtennochfürdiePensionenderinfrühererZeitfürBendeszweckebeschäftigtgewesenenAngestelltenVorsorgetreffen
könnte.DieBundesregierunghatderGemeindenochimmerkeineAntworterteilt.Esverlautetaber ,dassdieBndesfinanzvorwaltungschonab1 .Juli1933
dieAgendenselbstführenwill .SolltenichtnochimletztenAugenblick
eineLösungfürdieseFragezufindensein,sowirddieGemeinde,wieschon
seinerzeitimLandtagangekündigtwurdenist ,gezwungensein ,ehestensMassnahmenzumZweckevonPersonalersparungenimGemeinedienstzutreffenundangesichtsderNotwendigkeit,dengesamtenSteuer-undExekutionsdienstneuzugestalten,ReorganisationsmassnahmeninderganzenVerwaltung

durchzuführen,umentbehrlichgewordenesPersonalabzubauen.
DarüberhinausmussdieGemeindesolbstverständlichbestrebt

sein ,ihrenHaushalt,dessenmustergiltigeOrdnungfürdieKreditfähigkeit
WiensundOesterreichsvongrössterBedeutungist ,imGleichgewichtzuerhal-¬ten.DieineinigenTageszeitungenenthaltenenMitteilungen,dasshiezuaneinewesentlicheKürzungderFürsorgeausgabengedacht.ist ,sindvollstän.
digunrichtig.DieGemeindehatimJahre1932denVoranschlagindieser
Richtungnichtnureingehalten,sonderninAnbezrachtderfurchtbaren
Wirtschaftskriseweitüberboten.DieErhaltungbeiträge,diemit13Millio-¬
nenSchillingpräliminiertwaren,machen14 ' 8MillionenSchillingaus ,die
BeiträgedesLandesWienfürdieNotstandsaushilfestatt16' 1MillionenSchilling16' 5MillienenSchilling,diePflegegelderundPflegebeiträgefürKinderstatt5 '3MillionenSchilling' 2MillionenSchilling.
Trotzderseit1932erheblichverschlechtertenFinanzlagederGemeinde323
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werdensich auchheueraufdiesemGebietenichtErsparungen,sondern
Ueberschreitungen ergeben ,weil die Vereleudungbreiter Volksschichten
durch die dauerndeArbeitslosigkeis die Fürsorgeder Gemeindevorimmer
neueAufgabenstellt .Beialler gebotenenSparsamkeitundselbstver¬
ständlichenPflichtderGemeinde ,ihrenHaushalttrotz derdurchdenBund
plötzlich verfügtenKürzungender EinnahmenumeinigeDutzendMillionen
Schilling in Ordnungzu halten ,ist die Gemeindeverwaltungbestrebt ,den
Aermstender Armendie Hilfe nicht zuversagen.

DerVoranschlagder Gemeindefür das Jahr 1933anthält
bokanntlichnebenetwa62MillionenSchillingSachausgaben,dieder
Wirtschaftunmittelbarzugutekommen,noch47MillionenSchillingfür
wertvermehrendeArbeiten .DanebenhabendiestädtischenUnternehmungen
für das Jahr 1933 trotz der schwierigen Verhältnisse und ihrer rückläufi¬
gen Entwicklungein Investitionsprogrammvon21 MillionenSchillingauf - ¬
gestellt,das der Wirtschaft zugute kommt .Dankdieser zumgrössten Teil
jahrelangenArbeitder Gemeindeist die Arbeitslosigkeit in Wienbisher
immerverhältnismässiggeringergewesenals imübrigenTeilOesterreichs.
DieGemeindeverwaltunghatte die Absicht ,ausserhalbdesVoranschlages
fürdenheurigenSommerzurBekämpfungderArbeitslosigkeiteinArbeits-¬
programmaufzustellenundfüretwa30MillionenSchillingStrassen¬
undKanalarbeiten,sowiedieHerrichtungvonSchulhäusern,Anstaltsgebäuden
otc .durchführenzu lassen ,lauter Arbeiten ,tei denenein möglichstgros-¬
ser TeilderKostenaufdie Lohnquoteentfällt ,die a lso dieEinstellungmöglichstvielerArbeitsloserermöglichen .Dadiechristlichsozialen
GeneinderäteinderletztenBudgetdebattedurcheineAntragKunschak
undauhhnochnachherdieAufnahmeeinerAnleihederGemeindefürInves-¬
titionen verlangthatten ,konntemanannehmen,dassdieBundesregierung
damiteinverstandenseinwerde,umsomehr,alsdieEnglastungdesArbeits-¬
marktesauchihrenFinanzenzugutekommt .DieZustimmungderBundesregio-¬
rungist erforderlich ,weilzurAufnahmeeinesDarlchensmitTeilschuld-¬
værschreibungeneinLandesgesetznotwendigist ,gegendasderBundosre-¬
gierungeinEinspruchsrechtzusteht.DerVorschlagderGemeindeverwal-¬
tungist dr BundesregierungschonimMonatMärzmitgeteilt worden .Der
FinanzministerhatineinerAussprachemitdemstädtischenFinanzreferon¬
tenDr .DannebergwiderErwartendieZustimmungverweigertundüberdies
seitherdurchNogverordnungenddeEinnahmenderGemeindeerheblichge¬
kürzt ,so dass nunmehrsogar die imVoranschlagvorgesehenenArbeitender
GemeindeimhöchstenGradegefährdetsind .

DaraufhinhatsichStadtratDr .Dannebergnochmalsandie
Bundesregierunggewendet,unnunmehrnichtfürzusätzlicheArbeiten,
vondernzurSicherungderimBudgetvorgesehenenArbeitendieZustimmung
zur Aufnahmeeines Kredites von etwa 30 Millionen Schilling zuverlangen .
DieBundesregierunghatauchfürdiesenFallihreZustimmungnichtgegeben,

DieGemeindeverwaltungwirdalso ,daaufdemGebieteder
PersonalkostennatürlichnureinTeildesDefiziteseingespartwerden
kann ,die Kostender offenenFürsorgnicht verringert werdenkönnenund
Ersparungen auch bei der geschlossenen Fürsorge und im Schulwseniner¬
heblichemMassenicht in Betractkommen ,gezwungensei ,die in ihremVoran-¬
schlagvorgeschenenArbiten ausserordentlichstarkeinzuschränken,wennosihrnichtgelingt ,imRahmenihrereigenenKombetenzenMassnahmenzutreffon,
umimInteressedesWienerGewerbesundderArbeitslosendieDurchführung324
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wenigstensdesgrösstenTeilesder für heuernochin Aussichtgenommenen
Arbeiten finanziell sicherzustellen .Dies muss geschehen ,auch wennder

Bund ,derin seinemVoranschlagfast nichtsfür Investitionenvorgekehrt
hat,nunmehrerfreulicherweiseMittel für die Arbeitsbeschaffungaufzu¬
wendenvermag ,zumaldiese Arbeiten anscheinend nur zu einem ganzklei¬
nen Bruchteil in Wienvollzogenwerden . Wasdie Gemeindearbeitenbedeuten ,
sieht mandaraus ,dass in der ersten Maiwocheallein beidenBautender
Geneindeundals SaisonarbeiterderGemeindenahezu. 000Menschenbe¬
schäftigt waren .

Keinsfallswirdesabermöglichsein,nennenswerteArbei¬
ten ,dienichtschonimVoranschlagvorgesehensind ,zubeginnen.Daher
müssenauch die fertigen Blänezur Erschliessungdes Kahlenbergesdurch
denBaueiner Autostrasse ,die Führungder Wasserleitungauf denBerg-¬
gipfel ,dieErrichtungeinerKläranlage,dieZuleitungvonGasundelek-¬
trischemStromaufdenKahlenbergfür heuerzurückgestelltworen ,zumal
diese Arbeiteneinen Betrag vonmehrals 3 MillionenSchillingerfordern .
DieKahlenberg. G.hatfürdiebaulicheAusgestaltungdesKahlenberges
einen Wettbewerbveranstaltet ,dessen Endergebniserst im Herbstvor¬
liegen wird .Daes sich hier umeine städtebauliche Frage orstenRangesum

und/eineEntscheidungfürJahrzehntehandelt,mussselbstverständlich
mitder grösstenVorsichtgehandeltwarden .Reparaturarbeitenwerden
aber nochheuer vorgenommen ,umdie grosse VerandadesKahlenberg¬
restaurants für den Sommerbenützbar zu erhalten .Wennübrigens ,wiedie
Zeitungenmelden ,derBundin seinStrassenbauprogrammdenBaueinerAuto-¬strasseüberdenEahlenbergaufnimmt,entfällt für die Gemeindedie
Notwendigkeit,einesolcheStrassezubauon .Siewolltedies tun ,um
beidemstarkenVerkehr,derinZukunftfürdenKahlenbergzuerwarten
ist ,diebestehendeStrassedenFussgängernzusichern.
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AusbauderStadtrandsiodlungLeopoldau.

AmMittwochbesichtigtemunterFührungdesamtsführenden
StadtratesWeberdieMitgliederderGemeinderatsausschüssefürFinanzen,
WohnungswesenundallgemeineVerwaltungsangelegenheitendieStadtrand-¬
viedlungLeopoldau.AnderBesichtigungnahmenauchStadtbaudirektor
Dr .IngenieurMusil,DirektorBlumvonder"Gesiba"unddieleitendenBe¬amtendes Stadtbauamtesteil .

DerbisherfertiggestellteTeilderStadtrandsiedlung
umfasst80Häuser.DieHäuserstehenlinksundrechtsderStrassein
einerZeilo,diefastzweiKilometerlangist .DasAusmassjederParzollobeträgt2500Geviertmeter,dieinfünfSchlägezuje500Geviertmeter
eingeteiltsind .DieHäusersindKernhäuser,diejederzeitohneSchwio¬
rigkeitvergrössertwerdenkönnen.SieonthaltenimErdgeschessjeein
ZimmerundeineWehnküche;derDachbodenist derartgebaut ,dassermit
geringerMüheundgeringenKostonzueinemWohnraumausgestaltetwerden
kann .AndasHausangebautist dasWirtschaftsgebäude,in demdasKlo-¬
sett undStallungenfürKleintiereuntergebrachtsind .Unmittelbarbeim

HaushefindetsichderGemüsegarten,dervomSiedlernachsdinerWahl
bebautwerdenkann .DasHausmitdemWirtschaftsgebäudoundderGemüso-¬
gartennehmenzusammen500TeviertmeterBodenfläche,einenSchlag ,ein .
ZujedemHausgehörteinSchlagbrunnen;alle dieseBrunnenliefernvor¬
züglichosTrinkwasser .2000

Vondenübrigen/GeviertmoternjoderParzelle,
sind 500GeviertmeterdioderlandwirtschaftlichenBebauungdienen,/dergemein-¬

schaftlichenBebauungvorbehalten.JoderSiediorerhältgleichsamalsMit-¬giftdiofürdenAnbaunetwendigenKulturen,wieKartoffol,Obstbäumeund
verschiedeneGemüseserten,Salatpflanzen,Bohnon,Tomatenunddergleichen .
FürdieintensiveBewässerungderWirtschaftsparzellenistdurchsechs
Tiefbrunnenworgesorgt,dieüberdasGeländeverteiltsind .AusdiesenTiefbrunnenbringenBenzinmotorpumpendasWasserzueinertragbarenBe-¬
rieselungsanlago,wodurchdonSiedlern die schwereArbeit dasWasser-¬
giessonsorspartwird .

Bekanntlichhat der Gemeinderatdor Stadt Wieninsoiner
letztenSitzungdenAusbauderStadtrandsiedlungLeopoldaubeschlosson.
AufGrunddieses Beschlusseswirdin der allernächsten Zoit der Bauven
weiteren345Häusernin Angriffgenommenwerden .NachderonFertigstellungwirddieStadtrandsiedlungLeopoldauinsgesamt425Häuserundeinzentral
gelegonesWirtschafts-undVerwaltungsgebäudeumfassen.DieSiedlung
wirddannnichtwenigerals ' 3MillionenGeviertmeterBodenflächeinnohmen.

Kunstausstellung des WienerLehrerKunatvereines .
Die Jahresausstellung ( MalereiundPlætik )des WienerLehrer

KunstvereinesimMessepalastist wegendes grossenZuspruchesbisein¬
schliesslich 5 .Juni täglich von10 Uhrbis 19 Uhrgeöffnet .Eintrittspreis
60Groschen.
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Schülerfahrtbegünstigungenbei derStrassenbahn .
DieDirektionderstädtischenStrassenbahnenmachtdarauf

aufmerksam,dassAnsuchenumSchulerfahrtbegünstigungenbeidenstädtischen
Strassenbahnenfür das kommendeSchuljahrschonjezt ,jedenfalls abernoch
vor Schluss des laufenden Schuljahres eingebracht werden müssen .Nursolche

zeitgerecht vorgelegte Ansuchenkönnen vor Beginn des neuenSchuljahres
erledigt werden ,so dass die Schuler gleich beim Schulbeginn in denGenuss
der Fahrscheinbegünstigung gelangen .Für später ,etwa in den MonatenJuli
undAugustodergar erst nachSchulbeginneingebrachteFahrtbegünstigungs¬
ansuchenkann eine zeitgerechte Erledigung nicht in Aussicht geatellt wer¬
den .Fahrtbegünstigungsansuchenfür das laufendeSchuljahr ,also fürdas
Schuljahr1932/33,werdennichtmehrangenommen.

PolnischeFussballerimWienerRathaus.
AmMontagfindetdie Europa-MeisterschaftderArbeiterFuss¬

baller"Polen-Oesterreich"statt.HeutemittagsstattetediepolnischeArbeite
Länderfussballmannschaft unter Führung des Präsidenten des Vafö ,Franz

Putzendopler ,und des Generalsekretärs des polnischen Arbeiter Kultur - und
Sportbundes ,Dr .Georg Michalowicz ,dem Wiener Rathaus einen Besuch ab .Die

Gäste wurdenin Vertretung des Bürgermeisters von amtsführendenStadtrat
Professor Dr .Tandler empfangen ,der die Arbeiter Fussballer Polens in Wien
herzlichst willkommen hiess .DemEmpfangwohnte auch der polnische Geschäfts .
träger Moscickimit LegationssekratärDr .Bergerbei .

DiamanteneHochzeiter.
AmSamstag feierte das Ehepaar Silvester undLeopoldine

Czermakim engsten Familienkreise die sechzigste Wiederkehrseines Hoch¬
zeitstages .Czermak,einBaumeister,derim86. Lebensjahrsteht,hatnochbis
vorfünfJahrenseinenBerufausgeübt .SeineGattinist 76Jahrealt . Beide
erfreuen sich der besten Gesundheit .Vonden acht KinderndesJubelpaares
lebennochfünf ,die alle in geachtetenStellungenwirken .Ander Feiernahm
on Vertretungdes BürgermeistersamtsführenderStadtrat Honayteil ,derin
einer herzlichenAnsprachedas JubelpaarbeglückwünschteundihmdieEhren¬
gabender Stadt Wienüberreichte .
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SchulschlussundSchulbeginn.
Der Stadtschulrat für Wienteilt amtlich mit :Der letzte stun¬

denplanmässigeUnterrichtfindetamFreitag ,den7 .Juli ,statt .DieZeugnis¬
verteilungerfolgtamSamstag,den8 .Juli,um9Uhr .AmDonnerstag,den14.Sep-¬
tember ,habensichalleSchulkinderum9 UhrzurEinteilungin dieKlassen
undzur Empfangnahmeder Lernmittel in ihren Schuleneinzufinden .Derregel¬
mässigeUnterricht beginnt amFreitag ,den 15 .September ,um8 Uhr .DieEin¬
jährigenLehrkursebeginnendenUnterrichtamMittwoch,den20.September,ebenfalls um8Uhr .

DieEinschreibungjenerKinder,dieeineöffentlicheVolksschule
in Wiennicht besucht haben ,in eine öffentliche Hauptschule erfolgt amDiens¬
tag ,den12 .September ,von8 Uhrbis 11UhrbeimOrtsachulrat .DieAnmeldungen
fürdieEinjährigenLehrkursefindenam30 .Juniund1 .Juliundvom14. Sep¬
temberbis16. Septemberin denKanzleienderHauptschulenmitEinjährigen
Lehrkursen ebenfalls von 8 Uhr bis 11 Uhrstatt .

VonNontag ,den11 .September ,an könnendie Eltern ,derenKinder
beimOrtsschulrateingeschriebenwordensind ,in derKanzleidesOrtsschul¬
rates ,vonDienstag ,den12. September,anauchin derSchule ,diederWohnung
zunächstgelegenist ,von9 Uhrbis 13Uhrerfragen ,welcherSchuleihrKind
zugewiesenwordenist .

StadtrandsiedlungLeopoldau.
Bekanntlichsindfür denzweitenTeil derStadtrandsiedlung

Leopoldau315Siedlerstellenzubesetzen.Bisjetzthabensichschonsoviele
Bewerbergemeldet ,dassdie Aufnahmeabgeschlossenwerdenmuss .Ausdiesem
Grundewirddie Annahmeder Fragebogendurchdie "Gesiba"mit. .Junieinge¬
stellt .NachträglicheingereichteFragebogenkönnennicht mehrberücksichtigt

werden .

GoldeneHochzeiter.
In dervorigenWochefeiertendieEhepaareAdolfundBarbara

Besold ,AntonundJulianaBieg ,JosefundJulianaDanek ,KarlundMariaAnna
Hirschko,JohannundElisabethKleinschmidt,JohannundAnnaMarieKropaczek
undKarlundMariaKuberadasFestdergoldenenHochzeit.InVertretungdes
BürgermeisterserschienzudenFamilienfeiernamtsführenderStadtratHonay,
derdenJubelpaarennacheinerherzlichenAnsprachedieEhrengabenderStadtWienüberreichte.

- - ¬
LondonerGästeinWien.

KürzlichweiltenausLondonSchriftstellerThomasAuburton,
LadyEvelynMacDonaldundLadyAnneWhittingtoninWien.Siebenütztenihren
Aufenthalt ,um eine Reihe von städtischen Wohnhausbauten ,neuen Gartenanlagen ,

SommerbädernundzahlreichenWohlfahrtseinrichtungeneingehendzubesichti¬
gen . DieGäste sprachensich über das Geschenein äusserst anerkennendenWor¬
tenaus .

BezirksvertretungNeubau.
DieBezirksvertretungNeubautritt übermorgen,Mittwoch,um18

UhrzueinerPlenarsitzungzusammen.
328 - - .
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StädtischerEhrenpreisfürdenHagenbund .
UnterdemVorsitzdesamtsführendenStadtratesHonayist

gestern,Montag ,dieJüryzurVergebungdesEhrenpreisesderStadtWienfür
die sechsundsechzigsteAusstellungdes KünstlerbundesHagenzusammengetre¬
ten .DerEhrenpreisderStadtWienist einstimmigdemMalerErwinLangfür
dessenOelgemälde"MutterundKind "zuerkanntworden.

AnfechtungvonNotverordnungendurchdieWienerLandesregierung.
Die WienerLandesregierunghat in ihrer heutigenSitzungdenBeschlussgefasst,sechsin der letzten Zeit erschieneneVerordnungen

derBundesregierung,die aufGrunddeskriegswirtschaftlichenErmächtigungs -¬
gesetzeserlassen wordensind ,gemässArtikel 139desBundes-Verfassungsge-¬
setzes beimVerfassungsgerichtshof anzufechten .AngefochtenwerdendieVer- ¬
ordnung,diedieUebertragungvonVermögensbeständenderSozialversicherungs-¬
instituteaufGrunddesFriedensvertragesregelt ,dieVerordnungzurHintan-¬haltungpolitischer Demonstrationen ,die sogenannteFahnenverordnung,die
Verordnung,dieeinbeschränktesEheverbotfürGendarmerie,Sicherheits-und
Zollwachefestsetzt ,dieVerordnungüberdieErhöhungderSüsstoffsteuerund
die Verordnung ,die das Verfassungsgerichtshofgesetzabändert .

DasWasserversorgungsnetzder SiedlungWolfersbergwirdausgebaut .
ImSpätherbstdesvorigenJahreswurdeimZugederHüt-¬telbergstrasseeineneue Wasserzuleitungerrichtet .Nunsoll imAn¬

schlussandieseLeitungsanlagedasVerteilungsnetzderSiedlungWolfers-¬
bergneueingerichtetwerden.AnStellederbestehenden,meistschadhaften
kleinkalibrigenRohrleitungen,dienichtleistungsfähiggenugsindundauch
keinenwirksamenFeuerschutzermöglichen ,werdennunmehrneueVerteilungs-¬
leitungen eingebaut ,deregpepelihgeneueHauptverteilungsleitunglängsdes
Venus- undSonnenwegesundderAnduchgasseerfolgensoll .DionouenRohrlei-¬
tungenwerdeninsgesamt. 650Meterlangsein .ZumZweckedesFeuerschutzeswerdenüberdiesimganzenSiedlungsgebietdreissigFeuerhydrantenaufge-¬
stellt werden .DerGemeinderatsausschussfür technische Angelegenheitenhat
in seinerletztenSitzungbeschlossen ,die neueWasserverteilungsanlagein
derSiedlungWolfersbergeinrichtenzulassen .DieKostenbetragenrund240 . 000Schilling .

GemeindevermittlungsamtNeubau.
DienächstenSühneverhandlungenbeimGemeindevermittlungs

amtNoubaufindenam . ,14 . ,21 . und28 .Juni in BürodesBezirksvorstehers
statt .BeginnderVerhandlungen10Uhr30.
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DieEinhebungderBundessteuerninWien.
FinanzministerDr .Bureschhat demWienerFinanzreferenten ,

StadtratDr.Danneberg,mitgeteilt,dassdieEinhebungderBundesabgabenin
Wienvom. JulianvomBundselbstdurchgeführtwerdenwird .Zugleichist
dasVerlangenderGemeinde,dassdie bishermitdieserAufgabebetrautge¬
wesenenGemeindeangestelltenin denBundesdienstübernommenwerdensollen,
vonder Bundesregierungabgelehntworden .DieBegründunggehtdahin ,dassder
BunddenEinhebungsdienstan die für die Steuerveranlagungbereitsbestehen-¬
denBehördenundEinrichtungenangliedereunddaherdie UebernahmevonGe-¬
meindeangestelltennicht in Erwägungziehenkönne .Auchdie Forderungder
Gemeinde,dassderBundzudenPensionslastenderfrühermitdenBundesab¬
gabenbefasstgewesenenGemeindeangestellteneinenBeitragleistenmöge,da
diese Ausgabendie GemeindenochJahrzehntehindurchbelastenwerden,hat
dieBundesregierungmitderBegründungabgelehnt,dasshiefüreinerecht-¬licheGrundlagefehle .

Aus der Wohlfahrtspflege der GemeindeWien .
ImMärz1933fürdieoffeneFürsorgederGemeindeWiennahezuzweiMillioner

Schillingvorausgabt .
NacheinemBerichtderMagistrats-AbteilungfürStatistik

wurden im vergangenen März in der offenen Fürsorge der GemeindeWienfür

Erhaltungsbeiträge1,226 . 000Schilling,fürPflegebeiträge323. 600Schilling
für Pflegegelder189 . 000Schillingundfür Aushilfen90 . 200Schillingauf¬
gewondet.Insgesamtwurdenfür dieseZweigederFürsorgeimBerichtsmonate1,828 . 800Schillingausgegeben.

Mutterberatung,Kindergärten,Kinderhorte,Kinderausspeisung .
DiestädtischenMutterberatungsstellenführtenheuerim

Märzinsgesamt25. 825Beratungendurch ;diestädtischenEindergärtenwurden
imBerichtsmonatevontäglichdurchschnittlich. 802,diestädtischenKinder¬

horte von täglich durchschnittlich . 325Eindern besucht .Bei denKinderaus - ¬
speisungender GemeindeWienwurdenimMärzinsgesamt349 . 141Speiseportio¬
nenausgeteilt .

DiestädtischenKranken-undWohlfahrtsanstalten.
DiestädtischenKranken- undWohlfahrtsanstaltennahmenim

Berichtsmonate. 434Personenauf .DieZahlderin denstädtischenKranken-¬
undWohlfahrtsanstaltengeleistetenVerpflegstagebetrugheuerimMärz
539. 979;davonentfallen250. 259VerpflegstageaufdieVersorgungshäuser,
159 . 131Verpflegstageaufdie Anstaltenfür Geisteskrankeund64 . UhlVer-¬
pflegstage auf dieKrankenanstalten .

DerstädtischeSanitätsbetriebführteimBerichtsmonate
. 364Krankentransportedurch.

DerBädorbesuchimMärz.
DieWienerstädtischenBäderwurdennachdemBerichtder

Magistrats-Abteilungfür Statistik heuerimMärzvoninsgesamt722 . 726Per-¬
sonenaufgesucht.Davonwaren64. 922Kinder ,diein städtischenBadeanstaltenvollkommenunentgeltlichbadeten.

AblonkungderBähnhofrundlinie .
In der NachtvonDonnerstagauf Freitagundin derNacht

vonFreitagauf Samstagwirddie Bahnhofrundlinieder städtischenStrassen-¬
bahnenwegenGleisarbeitenaufdemWähringergürtelvonderAlserbachstrasse

SanptrielrunrhilfergürtelzumSechshausergürtelabgelenkt .DieAblonkunggilt fürbeide30
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